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Linter den Trümmem begraben !

Zentrawrgan der « Sozialdemokratischen Oartei Deutschlands

Fieberhaste Aufregung in Prag . - Bisher �3 Tote geborgen .

Mittwoch

10 . Ottober 1928
*
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Prag , 10 . Oktober . ( Eigenbericht . )
Die Arbeiten zur Rettung oder Bergung der

» nter den Drummern des Hochhauses Begrabe »
« en werden fieberhaft fortgesetzt , gehen aber , ob »

Wohl die ganze Nacht hindurch gearbeitet wurde und

obwohl Militär , Feuerwehr und die ganze Beleg »
schaft der Prager elektrischen Werke am Platze stnd ,
nur sehr langsam vonstatten . Es wirkt wie ein

Wunder , daß unter dem ungeheure « kompakten

Trümmerhaufen noch Leben angetroffen wurde .

BiShcr wurden IS Tote und 32 Verwundete

aus den Trümmern gezogen . Heute vormittag wurde

ber Rumpf eines Mannes ohne Nopf gefunden .

Auch drei abgeschlagene Beine zog man aus

den Massen . Bei de « Rettuugsarbeitc « wurden

So Soldaten und 4 Zivilisten verletzt .
zum Glück nur leicht . Es fehlen immer noch verlaß »
liche Angaben darüber » wie viele Mensche « tot

oder lebendig noch unter den Trümmern zu suche »
stnd . Die Stadt befindet fich immer noch in f i e b e r »

hafter Aufregung . Tausende von Menschen

strömen zu der Unglücksstättc . Fast allstündlich er »

scheinen Extraausgaben der Blätter mit de «

Ueuesten Nachrichten . Große Abteilungen von Fuß »
vud berittener Polizei durchziehen die Stadt .

Zu der Kalastrophe meldet die Prager Polizeikorre »
spondenz folgende Einzelheiten : Zur Zeit des Unglücks befanden
sich nach den Angaben der Baufirma 5K Arbeiter auf dem

Vau , von denen sich nach unverbürgten Angaben acht bis neun
retten tonnten . Der in der Strohe diensthabende W o ch m a n n

warnte , als er das Krachen vom Bau hört «, die Fuhgänger , sprang
steistesgegenivartig auf einen heranfahrenden Wagen der Straßen -
bahn und zog selbst die Bremse , so daß er ein weiteres Unglück

verhütet « . Die Rcttungsarbeiten werden dadurch erschwert , daß

der ganze Eisenbeton im Gewicht von etwa 800 000 Kilogramm
in die zwei Stockwerke unter der Erde stürzte und eine undnrch .

dringliche Masse bildet , die da » Straßenniveau um drei Meter

überragt .

Nach g Uhr abends wurde mit den Grabungen von den Kellern
der Nachbarhäuser aus begonnen und auf diese Weise ein ver »
schütteter Arbeiter unverletzt gerettet . Als gegen Abend die

Feuerwehr zur Unglücksstelle eilte , ereignet sich an einer Straßen »

kreuzung ein schwerer Unfall . Ein dort diensttuender Wach »
mann , der gerade einigen Frauen Warmmgszeichen gab , wurde von
dem Automobil der Feuerwehr überfahren und getötet .

Ein Augenzeuge schildert den Hergang des Unglücks folgender »

Maß « » : Es war gegen 3,07 Uhr , als sich im zweiten Stockwerk die
Decke zu lösen begann . Gleichzeitig nahmen die Arbeiter eine

Erschütterung der Betonpfciler wahr . Es wurde sofort versucht , die
Arbeiter zu warnen . Plötzlich — olles spielte sich in zwei bis
drei Minuten ab - bog sich der vordere Hauptpfeiler .

Zn zwei Sekunden war der ganze siebenstöckige Bau in sich
zusammengesunken .

Ein Arbeiter , der vorn im ersten Stock arbeitete , versuchte noch

» bzuspringen , wurde jedoch von den nachfolgenden Beton -

Masjen erfaßt und verschüttet . In der Ecke des Bauplatzes
?f«ht fast unversehrt noch ein etwa sieben Stock hohes Holz -
sterüst , ein Ziegelauszug , auf dem noch ein Arbeiter hing , der
beim Zusammensturz abgesprungen war , und sich am Holz fest »
Seh alten hatte . Er wurde sofort ' van der Feuerwehr her -

Untergeholt und dos Holzgerüst durch Seile an den Nachbar -

Häusern befestigt . Der Einsturz des Gebäudes erfolgte vom

sechsten Stockwerk aus und war van donnerähniichem
iS e t ö s e begleitet . Die auf der Straße befindlichen Passanten
stoben in wilder Flucht davon .

Szenen des Grauens .

Prag , 10. Oktober .

Noch immer lagert eine große Staubwolke über dem

Drümmerhaufen der Unglücksftötte . Militär arbeitet an der Be -

!«itigung der Trümmer . Andere Militorobtcilungen hoben die ganze
tlmgcbüng abgesperrt . Die Feuerwehr ist mit der Bergung

. ( Fortsetzung auf der 2, Seite . ) �

_ _ _ _ _ _ _ _

Russische Kinder tragen bei einer Kundgebung das Modell eines Panzerkreuzers . In Rußland

wird also schon die Jugend mit militaristischen Ideen verseucht . Es ist eine Heuchelei

sondergleichen , wenn die deutschen Bolschewisten angeben , sie seien für Abrüstung .

Oer enthüllte Geheimpakt .
Horan ist der Gündenbock für andere .

pari », 10. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die Ausweisung Horans , des Korrespondenten der Hearst - Presse ,

ruft auch in der französischen Presse zahlreiche Protest « hervor : das

Syndikat der sozialistischen Presse hat dagegen Berwah .

r u n g eingelegt .
Die Bernehmung Horans durch seine englischen und amerika -

nischen Kollegen hat ergeben , daß Horan das Geheimschreiben von

Hearst persönlich überreicht wurde mit dem Auftrag , es nach

New York zu drahten . Die monarchistische „ Action srangaise " be -

houptet , daß

ein Beamter des Quai d ' Orsay dieses Dokument persönlich nach

Amerika gebrocht und dort verkaust

Hobe . Hearst habe also das Schriftstück bereits in der Tasche gehabt ,
als er nach Paris gereist sei , um dort mit Briand eine Unterredung

zu haben . Der Schuldige sei also nickzt etwa Horan , der nur seine

Pflicht getan habe , sondern der Beamte , der das Dokument aus der

Hand gegeben . Die „ Action sran�oise " bezeichnet diesen Beamten

durch ihr « Andeutungen so genau , daß er von den sranzösischeu

Behörden wohl erkannt werden muh .

Journal " schreibt über die politische Seite im Fall Horan .

Poincare und Briand seien von Paris abwesend und hätten

daher n o ch n i ch t ihre Ansicht zu den Protesttelegrammen des eng -

vas tiilt in Her BierUasdie

MassaKer in China
Berichte 2 . Seite .

lisch - amcrikonischen Presseoerbandes bekanntgeben können . Dem
Vertreter der nordamerikanischen Botschaft wurde laut „ Journal "

folgende Darstellung der Sachlage am Quai d ' Orsay gegeben : Horan

habe das Gesetz vom 8. April 1886 übertreten , das sehr schwere
Strafen für die Veröffentlichung geheimer Staatsdokumente festsetzt .
Horan sei nicht ungerechtfertigten Härten ausgesetzt worden , sonder »
habe Duldsamkeit und Longmut genossen . Es gebe in der Angelegen -
heit aber ander «, viel interessantere Dinge , deren Untersuchung noch
am Anfang stehe . Vor allem

der persönliche Fall hearst .

der eine mehr als sonderbare Stellung einnehme . Am 15. Sep >
tember sei Hearst in Paris angekommen . Briand habe ihn ofsiziell
empfangen , und zwei Tage später habe Hearst ein geheimes
Dokument entwendet und es mit für England und Frank -

reich ehrenrührigen Kommentaren veröffentlicht . Dies

fei eine weit schwerwiegendere Tat als die Unkorrektheit Horans .

Hearst sei außer Reichweite . Man müsse ober die Person des Haupt -

schuldigen suchen , der das Dokument ausgeliefert l >abe. Wenn

sich der Pariser Ausenthalt Horans verlängert habe , und er könne

sich noch weiter verlängern , so geschehe dies allein , um die Unter »

suchung zu erleichtern , die für die französische Diplomatie

ebenso interessant sei wie für die Justiz .

I » der Bereinigung der angelsächsischen Pressevertreter teilte

Horan mit , daß dos Dokument , das ihm in Paris von Hearst

selbst ausgehändigt worden sei , weder durch Angebot von

Geld , noch auf irgendeinem anderen illegalen
Wege in den Besitz des amerikanischen Großverlegers ge -
komme » sei. .

_ _

WScheatNch 85 monatNch 8,60 3*,
tai voraus zohlba?« Postbezug <52 TL
einschl. Bestellgeld . Ausland »« bonne »

ment 6«— TL pro Monat .

♦

Der . Vorwärts� erscheint wvchentSg »
lich zweimal . Sonntag » und Montag »
einmal , die Abendausgaben für Berlin
und im Handel mit dem Titel „Der
Abend " Illustrierte Beilagen „Volk
vnd Zeit " und „Kinderfreund ". Ferner
„Unterhaltung und Wissen*. „Frauen «
stimme". „Technik*. „Blick in die
vucherwelt " und . Iugend ' Donvärt »-

Abendausgabe

Nr . 4S0

ilii "
� Organs



Gist in der Bierflasche .
Kurchtbarer Tod eines Oreizehnjahrigen .

hölzerne Bank qner iiber den Schienen liegend aufgefunden . Tis

Bank konnte rechtzeitig cntsernt werden . Der Betrieb ist daher

nicht gestört . _

pie prager Baukaiastrophe .
( Fortseb ' ing van der 1. Seite . )

der Verschütteten bcschästigt , die nur sehr langsam vor sich

geht . Die Ursache der Katastrophe wird daraus zurückgcsühr ' , daß
der Bau aus S ch w e M m s a n d errichtet war , der von der Mol -

da u her weit unter die Häuser der Stadt reicht . Es heißt , daß

ein Architekt und ein Ingenieur der Baufirma S e l b st m o r d

begangen habe ». Die Nebenhäuser des eingestürzten Gebäudes

mußten geräumt werden , da sie ebenfalls einzustürzen drohen .

Mehr als 50 Arbeiter wurden am frühen Morgen noch vermißt .
Die Eiijzelhciten sind grauenhast . Ein aus dem Keller gc -
retteter Arbeiter muhte , da er vor Schreck irrsinnig geworden

war , ins Kronkenhaus gebracht werden . Eine Arbeiterfrau hielt
den blutigen Kopf ihres Mannes in den Händen und

suchte nach den übrigen Körperteilen in den Trümmern . Drei

zermalmte K i n d e r l e i ch e n und das Rad eines Kinderwagens
wurden unter den Trümmern gesunden .

In dem Gewirr von Balten , Schutt , stockwerkhohcn Beton -

pseilern , arbeiten Militär , Feuerwehr und Arbeiterschaft fieber¬

haft , um die noch nicht zertrümmerte Deck « des Kellergcwölbes zu -

nächst noch zu e n t l a st e n. Da die Arbeil , durch die metechoch

liegenden Betonmasscn durchzudringen , endlos schien , schlug man

durch die Keller der Nachbarhäuser Tunnels in die Keller des

eingestürzten Baues , und die Freude war groß , als man gestern
abend um 20,25 Uhr den ersten klebenden au » den Trümmern hervor¬

zog und kurze Zeit daraus auch den zweiten . Endlich stieß man

hinter einem Trümmerhausen auf einen eingeklemmtenMon -
t e u r , der mit mehreren Kameraden im Keller Jnstallationsarbeitcn

vorgenommen hatte . Er konnte nicht sofort gerettet werden , da seine
Beine in den Schuttmassen steckten . Ihm wurde zu trinken ge-
geben , und knapp nach Mitternacht konnte er aus seiner Unglück -
lichen Lage befreit werden . Er war vollständig unver -

letzt .
Die Militärärzte , die im Ncbenhause einen provisori scheu

Derbandplatz eingerichtet hatten , arbeiteten fieberhaft die

ganze Nacht hindurch . Der Bauleiter Pultzmann und der

Maurerpolier Kowarsch eilten in das Haus , als die ersten
Anzeichen der Katastrophe bemerkt wurden . Sie fanden hierbei
den Tod .

Schuld hat die Baufirma .
Oer Llniernehmer verhastei .

Prag , 10. Oktober .

wie Blätter melden , erklärte der Präsident der Staal -

lichen Begulierungskommission , daß sich die Bau .
Unternehmung Prazak u. Bkorawetz . welche den gestern ein¬

gestürzten Neubau ausgeführt hat . nicht an die bestehenden vor -

schristen gehalten habe , und daß die Baubewilligung nur auf süns
Stockwerke über und ein » unter der Erde lautete , während in Wirk¬
lichkeit sieben über und zwei unter der Erde ausgeführt worden
seien . Der Bauunternehmer wurde in Haft genommen, ' die
Voruntersuchung Ist eingeleitet .

Auch heute kein Abflug des JL 2 . 127 " .
Oos schlechte Wetter hält an .

Ariedrichshafen , 10. Oktober .
Die gestern angekündigte Verschlechterung de »

Welters ist tatsächlich eingetreten . 3n Friedrichshasen
herrschen hesligrr Wind und Regen , so daß es heute früh u n -

möglich gewesen wäre , das Schiff ohne Gefährdung aus der
tiaile zu bringen . . Dazu kommt , daß auch die Situation auf dem

Atlantischen Ozean sich noch bedeutend verschlechtert hat .
Zwar ist nach der Wetterkarte von heule mittag das große Tief der

letzten Tage etwas nach Nordosten abgezogen , so daß die süd¬
liche Route über die Azoren frei würde . Von Amerika ziehen
aber bereits neue Ties » heran , so daß Dr . E ck e n e r heute mittag
erklären mußte , daß die Fahrt auch heute abend aus keinen
Fall angetreten werden könne , sondern daß er zunächst die
weitere Entwicklung der Wetterlage abwarten werde . �

Menschenmassaker in Ttordwestchina .
Zunächst noch unbestäiigie Meldung .

London , 10 . Oktober .

Bei der amerikanischen Organisation zur Bekämpfung
der Hungersnot in l < hina ist ein Brief aus dem Borden »

Hospital in La n schau so u , Provinz tlansu . Nordwest »
china , eingetroffen , wonach dort infolge eines Auf »
ftandes der Mohanruredaner , die etwa ein drittel

der dortigen Bevölkerung ausmachen , die chinesische ( �in -

wohncrschaft massakriert worden sei . Ter Brief gibt
die Zahl der Toten auf ÄOOOOO an . In dem Briefe sind

auch weitere Einzelheiten über die Gründe und die Art
des Aufstandes angegeben . Solange noch keine Bestäti -

gnng über diese Borgänge vorliegt , wird man die Mel »

dung mit großem Borbehalt aufnehmen müssen .

Verleumdung als lehies Mittel .
Die Auflösung der KpV .

Wie wir mitteilten , ist der kommunistisch « B ü r g e>r m « i st « r
von Hochstedt bei Quedlinburg , Unzcr , wieder zur Sozioldemo -
fratio iibergctrcien , nachdem er seit dem Kapp - Putsch der Koinmu -
nistischen Partei des Bezirks Magdeburg in hervorragenden Stel¬
lungen angehört lzatte , u. a. auch jahrelang Kassierer des Bezirks -
Verbandes gewesen mar .

Als die Tatsache des Uebcrtritts bekannt wurde , griffen die
Kommunisten zu dem letzten vcrzweiseltcn Mittel der Der -
leumdung . Sie ließen durch die Bezirksleitung ihrer Partei
eine Erklärung veröffentlichen , wonach Ilnger als Bczirkskossierer
in mehreren Fällen insgesamt 900 Mark unterschlagen Hobe und
datierten gleichzeitig den Beschluß , die Untersuchungen gegen ihn
als abgeschlossen zu erklären , auf den 29. September zurück . Auf
Grund dieses merkwürdigen Aerfahrens erklärten sie den Bürger -
meister , den sie noch zu Anfang dieses Jahres von Bezirks wegen
dringend ihren Cochstedter Parteifreunden zur Wahl empfohlen
hatten , kurzerhand als einen „ korrumpierten und mora »

lisch verkommenen Geselle n " Unterzeichnet ' ist die

Erklärung des kommunistischen Bezirksvorstandes , die von der Ber -
liner „ Raren Fahne " selbstverständlich in Fettdruck wieder gegeben

Zu der Wohnung seiner Eltern im Hause Dorfstraße 4S zu
Tempelhof fand gestern abend der dreizehnjährige Schüler Egon
Lübber » einen enlschlichcn Tod .

Der Junge war allein in der Küche und sah in einer Ecke eine

gefüllte Bierflasche stehen . In der Annohme , daß die

Flasche auch Bier enthalte , trank Egon L. von der Flüssigkeit eine »

Schluck . Zu spät bemerkte er seinen zurchtbaren Irrtum . Die

Flasche enthielt nämlich Exodin , ein sehr starkes Gift , das zum Ab-

täten von Pflanzenschädlingen benutzt wird . Der Junge brach schon
im nächsten Augenblick unter furchtbaren Schn . erzen leblos zu »
sommcn . Ein sofort hinzugerufcner Arzt tonnte dem unglücklichen
Kinde keine Rettung mehr bringen . Die Knminolpolizei b e .

schlag n ahmte die Leiche .

Dieser tragische Vorfall dürfte zweifellos noch ein gericht¬
liches Nachspiel haben , denn es ist wahrscheinlich , daß die

Schuldigen , die die Flasche bedenkenlos frei umherstehen ließen , des¬

halb wegen s a h r l ä s s i g « r T ä t u n a zur Verantwortung gezogen
werden . Auch für den Drogisten » der Apotheker , der das gefährliche
Gift vcrnmtlich in der Bierflasche vorschristswidrig verlauste ,
wird der Tod des Kindes gerichtliche Folgen hoben . Der trogische

Borsoll Ist eine neue Mahnung , Gifte nur unter Verschluß

rnifzubewahren und vor allen Dingen keine Gefäß « zu benutzen , die

sonst zur Verwahrung von Lebens - und Genußmittcln dienen .

llnfug oder Verbrechen ?
ZNogdeburg . 10. Ottober .

Heute morgen kurz nach sünf Uhr wurde auf der Strecke Fräse

( Anhalt ) — Q uedlinburg zwischen den Bahnhöfen Ballen -

st c d t - O st und B a l l c n st c d t - W e st «ine etwa 1,50 Meter lange

Oer gereinigte Thälmann .

wird , von einem gewissen Matern aus Burg , der bereits einmal

wegen Verleumdung eines sozialdemokratischen Stadtrats in Burg
mit dem Strafrichter hat Bekanntschost machen müssen . Der B e -

zirkssckretär für Magdeburg - Anhalt , der kommunistische Ab -

geordnete Grube , hat es bezeichnenderweise abgelehnt , diese

infame Erklärung mit seinem Namen zu decken .

Selbstverständlich hat Bürgermeister Unger gegen das Magdc -
burger Kommunlstenblatt „ Tribüne " wegen Verleumdung
Strafantrag gestellt / Bei der Gerichtsverhandlung wird sich

herausstellen , daß die Behauptungen von angeblichen llnterschla -

gungen durchaus falsch sind , denn "die jahrelange Tätigkeit Ungcrs
als Kassierer der KPD . ist regelmäßig durch Revisiansprotokolle
alz einwandfrei nachgewiesen worden .

Noch schlimmer ober sieht der neue verleninderisch « Streich
aus , wenn man sich das Magdeburger Kommunistenblatt der

letzten Tage ansieht . Dort stand am Sonntag , dem 7. Oktober , in
einem Bericht zu lesen , daß der Bürgermeister von Cochstedt nur
350 M. beziehe und sogar auf « ine Gehaltserhöhung
verzichtet Hobe . Dieses Berkalten wurde rühmend hervor -
gehoben , nni «ine ander « Gehaltssorderung zurückweisen zu können .
Am gleichen 7. Okiober stand in dem gl e i ch e n Blatte ein

Aufruf an die Cochstedter Einwohner zu lesen :

„ Euch wird , wenn Ihr den Vergleich zwischen der Tätigkeit
Eures s r ü h c r e n Bürgermeisters und der des jetzigen
zieht , die Wohl zwischen den einzelnen Parteien bei de » bcoar -
stehenden Kommuuolwahlen nicht schwer iallen . sondern als

richtig werdet Jl,r es anerkennen , wenn Ihr der kommu -
n i st i s che n Liste Eure Stimme gebt . "

Am 7. Oktober 1928 war Unger ollo nach der vorbildliche

kommunistische Bürgermeister , der sogar ein « Geholiserböhung ab .

lehnt — , in der n ä ch st e n Nummer , am 9. Oktober ( dazwischen
lag ein Sonntag ) ist er der „ korrumpierte und moralisch verkom -

mene Geselle " . Das ist kommunistisch .

Die Sache wird aber noch kommunistischer . Am Sonn »

tag , einen Tag , bevor die Verleumdung in die Kommunistenzeitung
lanciert wurde , erschien ein « Reihe von hohen kom -

m u n i st i s ch e n Funktionären beim Bürgermeister Unger
in Cochstedt und versuchten ihn umzustimmen . Sie wurden sa aus -

dringlich - licbenswürdig , daß er sie förmlich hinaus werfen
mußte . Unter ihnen befand sich der Landtagsabgeordncte
Besser . Nach dem Hinauswurs wurde dann die Gemeinheit
gegen Unger ausgeheckt . Eine nette Gesellschaft !

Wassermangel in Berlin W.

Völlig ungenügende Oruckleitungen ?

Im Westen Berlins , namentlich in Schönebcrg und zum
Teil auch in Charlottenburg , macht sich in den letzten Tagen
ein starker Wassermangel bemerkbar .

Gegenwärtig haben ganze Straßenzüge in Schönebcrg , haupt¬

sächlich am Bayerischen Platz , in der dritten und vierten Etage
kein Wasser mehr , so daß die Bewohner gezwungen sind , die

Hilfe der tiefer wohnenden Mieter in Anspruch zu nehmen . Der
Wasserdruck in den Houptrohren des sogenannten Niederdruck - '

gcbictcs ist so gering , daß auch die Gciahr besteht , daß bei großen
Bränden die Hauptrohre in kurzer Zeit leergesaugt sind .

Ueber die Angelegenheit wird noch mitgeteilt : Nach der Ueber -

nähme der Wasserversorgung von Schöneberg und Steglitz , die bis

Ende September durch die Charlottenburger Wasser -
werke versorgt wurden , durch die Städtischen Wasserwerke mochten

sich wenige Tager später die ersten Schwierigkeiten be -

merkbar . Die Städtischen Wasserwerke hatten bei Uebernahmc des

neuen Bersorgungsnetzes keinerlei Erfahrungen , wie groß
der Wasierbedors von Schäneberg und Steglitz sein werde , und .
man begnügte sich damit , Anschlußrohre von mir 5 9 0 Milli -

meter lichter Weite zu legen . Diese Rohre hoben sich als

völlig ungenügend erwiesen und jetzt zu dieser Kalamität

geführt .

Oie Mutter erschlagen !
Ein Geisteskranker als Mörder .

Eine schwere Vlultal wurde heute mitlag in einer Laube

in der Siedlung Ruhleben enldcckl . Man fand dort die

7gjShrige Witwe Moria Paepke erschlagen aus . Der geistes¬
kranke Sohn , ein 45jähriger Ehausseur Max Paepke . der vor drei

Wochen au » der Nervenheilanstall in Ruhleben zur Entlastung kam ,

wurde unter dem verdacht , die Tat begangen zu hoben , verhaftet .

Paepke erschien heule auf dem zuständigen Revier und bat um

Ausstellung eines Totenscheins für feine verstorbene Muller . Da P. .
der als nervenkrank bekannt ist , ein sehr scheues Bcuehmen an den

Tag legte und widersprechende Angaben machte , begaben sich Krimi -

naibeamle in die Wohnlaube , wo sie die Greisin erschlagen aus .

fanden .
j

Was ist ein Halbblock ? I

Oos Neueste vom kommunistischen Kriegsschoupkah .

Di « „ Prawda " begleitet den Beschluß de « Ekti mit einem �

langen Auslegungsartikel . Wir hören : „ Die rechte Gruppie -
r u n g und zum Teil auch versöhnlerische Elemente waren

sichtlich bemüht , die Hamburger Angelegenheit aufzubauschen , um ®

Fraktions inanöoer durchzuführen . " fii
in,

Aber noch viel Schlimmeres ist passiert , worüber folgendes mit - �i
geteilt wird : „ Ein gleicher Ton . freilich nicht in so offenherziger m
Form , war auch in der Rede des Genosten Gerhard , des bc -

kannten Führers der sogenannten versöhnlerischen Strömung , der

einen H a l b b l o ck mit Genossen 5) ausen abgeschlossen hat , wahr -

zunehmen . "
-i-

Ein Glück für Gerhard , daß es nur bis zum Halbblock gediehe »
ist . Hotte er es zum G a n z b l o ck gebrocht , so wäre es ihm wie

Hausen ergangen . Gegen den wird jetzt ein il n t e r s u ch u n g s -

verfahren eingeleitet , weil man ihn im Verdacht hat , seine im

ZK . abgegebene Erklärung zum Fall Thälmann in die Ocsfentlich -
keit gebracht zu haben .

wohl Bedenken infolge seines bedenklichen Nomens hatte ; er kam

mit seiner Erklärung vom 28 . September zu spät un

hat er am 4. Oktober noch einmal „erklärt " . Nun wer

Großreinemachen vom Fliegen wohl verschont bleiben .

Gympiome .
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Da waren einige andere doch vorsichtiger . Mon kann ihnen
weder den . Halbblock noch ctwos Bersähnlerisches ankreiden Sie

veröffentlichen eine „Richtigstellung zur Erklärung der 25 ZK . - Mit -

glicder , zur Richtigstellung ihres Irrtums in Sachen Thälmann " . i

Wir erfahren daraus , daß R e m m e l e bereits am 27 . September
°

„erklärt " hat ; Heckert und Ulbricht taten das allerdings erst

am 30. September durch Telegramm aus Moskau ; N e u m a n n

wiederum hat zweimal „erklärt " , nämlich am 26. und 30 Sep -

On
toi

lember . Am schlauesten aber hat es Lea Flieg angestellt , der s

lit

Der Berliner Magistrat hat ein « Anzahl Beamte und Arbeits -

kräfte , die bisher in den Einzcichnungslotalen zum kommunistischen (

Volksbegehren beschäftigt waren , wegen absoluter Bcschäf -

tigungslosigteit abgebaut , um sie an Plätzen zu verwenden ,
wo Arbeitskräste fehlen .

-i-

Di « „ Rote Fahne " brachte einige Tage lang ein statistisches
Schaubild . Durch schwarz « Bäume sollte dag Wachstum der Ein ,

trogungen in den 20 Berliner Bezirken den Lesern vor Augen ge .
fyhrt werden . Zwei » , dreimal erschien das Schaubild , es glich in

trauriger Weise einem abgehockten Wald : statt der er -
warteten Bäume sah mon nur klägliche Stümpfe aus der Grund -
lini « ragen . Jetzt Hot die „ Roie Fahne " mit einem Taschenspielertrick
dos Schaubild wegeskamotiert und durch ein ganz ähnliches mit

längeren Baumstämmen ersetzt , das aber nicht mehr die Eintragun -
gen . sondern in willkürlicher Weise das Ergebnis einer Geldsamm - /s
lung darstellt . f,

Ueber den Grund dieses Wechsels erfahren wir noch : Das tag - A
liche Wachstum sollte durch rechteckige schwarze Blöcke markiert
werden . — Der Faktor der Setzerei mußte ober der Rcdoktio » der
„ Roten Fahne " melden , daß sich so feine Linien , wie sie be -

nötigt wurden , nicht in den Sctzerkästen befänden .

I



Oer Generaldirektor meldet sich
Stimmungsmache für die Schwerinduflriellen .

Di « Schwermdustricllen haben das ganz richtige Gefühl , daß
Iii diesmal nicht um eine wirkliche Erhöhung der Löhne herum -
' Winnen . Um aber ihre unerträgliche Schroffheit der Oeffentlichkcit

�knn schon nicht slimpathisch , so doch begreiflich zu machen , vsr -
liihcn sie es mit der Polemik . Am Sonnabend war ihnen das
Wolff, Bureau zur Verfügung , chcute ist die „Vossifche Zeitung "
ihr Sprachrohr . Der Generaldirektor Poensgen bemüht sich
lilbst.

Zunächst möchte Poensgen suggerieren , daß wir uns in einem

�onjunkturrückschlag befinden . Da aber die Zahlen über

jjin Eisen - und Stahlobsatz Rekorde darstellen und im letzten
Vierteljahr noch die der chochkonjunktur des Vorjahres übersteigen ,
behauptet Poensgen schlankweg — natürlich ohne Zahlen anzu -
lühren — . daß sie noch unter dem Stand vom Oktober 1Q2S zurück -

gegangen seien , um gleich hinterher dein stutzigen Leser zu erzählen ,
baß „ einzelne Werke " wohl eine hohe Produktionszisjer ausweisen ,
bicje aber im Verhältnis zum A u f t r a g s st a n d zu hoch sei . Es
herrsche Ucberproduktion . Tatsächlich ist der Gcsamtobsatz im
Vierteljahr Juli - Septembcr 1kIZ8 mit 368 Millionen Tonnen noch
biit 6 Millionen über das letzte Vierteljahr 1921 hinausgegangen .

„ Aber, " sagt Poensgen , „ der Jnlandsabsatz ist zurück -
gegangen . " Sonst hört man , daß es auf die Steigerung der
" usfuhr ankomme . Jetzt soll das nicht gelten . Poeusgen kann
i ®ar nicht bestreiten , daß die Preise zweimal erhöht
wurden , ohne daß eine Lohnerhöhung vorgenommen worden ist

was eine Erklärung für den Rückgang des Jnlandsabfotzes
üibt — , aber trotzdem seien die S e l b st k o st c n gestiegen , und
ivar während gleichzeitig die Schrottpreis « gesunken sind .

„ Versöhnlerisch "
An neue Sprachverunstaltunzen
Sind wir schon stark pewöhnlerisch .
Deshalb zerbrechen wir die Zungen .
Am neuen Wort „ versöhnlerisch " .

Vom Ekki aus ist es erklungen .
Was dieses Wort als Sinn verbirgt ,

Das hat in Fährer - Absägungen
Höchst massensterblerisch gewirkt .
Versöhnlerisch ist nicht versöhnlich .

Doch bei der KPD . - Struktur

Scheint mir der Vorgang recht gewöhnlich . . .
„ Die nächste Führergarnitur ! "

Jonathan .

Leider sagt der Generaldirektor Poensgen nicht , wie diese

Weigerung der „ Selbstkosten " zustande gekommen ist . Daß es den

�chwerindustricllcn nicht schwer fällt , Behauptungen aufzustellen ,
«ilaiyen zu frisieren . Selbstkosten zu steigern , das weiß nach -

�rade jedes Kind . Glauben die Schwel�ndustriellen aber wirklich ,
biß es in Deutschland noch jemanden gibt , der diese Märchenerzäh -
Bingen ernst nimmt ? Die Drohung mit den �schweren und

�eitgchcndc » Entscheidunge n" , falls die Arbeiter ' auf
ihren Lohiuorderungen bestehen , hätte sich der Generaldirektor

�sparen können . Ebenso die lächerlichen Erzählungen , daß die

�kkordverdienste selbstverständlich über die Tariflöhne hinausgehen .
Fullen etwa die Schwerindustriellcn zu ihrem wirtschaftlichen noch
' in Lohnmonopol haben ? Die beweislose Behauptung , die Löhne

�i nordwestlichen Bezirk lägen über denen „ in anderen gleichartigen

�izirken", schafft nicht die Talsachen aus der Welt , insbesondere nicht
bic Tatsache , daß in dem benachbarten Kölner Bezirk die Tariflöhne

8 Pf . die Stunde höher liegen .

Oer Lodzer Streik geht weiter .

Oer DermittlungSvorschlag abgelehnt .

Warschau . Ist . Oktober . ( Eigenbericht . )
Der freigewerkschaftliche Textilarbcilerverband im Lodzer Re -

s' iir. der die große Mehrheit aller dortigen Textilarbeiter umfaßt ,
Hit heute nachmittag in einer Versammlung der Gewerkschofts -
�»ktionäre und Bclricbsvcrtrauenslcute beschlossen , den Streik fort -
�setzen und zu verschärscn . Der Vermittlungsvorschlog der pol -
tischen Regierung , der die Forderung aus Zstprozentige Lohn -
�chöhung mit dem Angebot eines Zuschlags von nur 3 Proz . be -

iNlVoitst� wurde in einem einstimniigen Entschluß mit Entrüstung

�' nickgewiesen und als Beweis mangelnden Verständigungswillcns
bir Gegenseite charakterisiert .

Von heute früh an sollen auch die Fabrikheizer und einige
" Uder « Gruppen von Notstandsarbeitern aus dem Betriebe gezogen
»' erden. Gleichzeitig schlägt der Textilarbeitcrverband den Gewerk -
' kosten der übrigen Branchen vor , die Möglichkeit eines General -

r e i k g im ganzen Lodzer Revier zu prüfen . Entgegen bürger -
»chen Meldungen wurde der Streik heute in unvermindertem lim -
ling « fortgesetzt .

Englische Arbeiterführer in Berlin .

�er hünrer der engl . Laoour Party , Ramsay Macdonaid

l�ks) und das Mitglied der Arbeiterpartei , Oswald

yoslev ( rechts ) , Schwiegersohn des konser vativen Politikers
�ord Curzon , werden auf Einladung des in diesen Tagen

�bildeten „ Komitees jür internationale Aussprache ' am

Montag , lö . Oktober , abends 8 Uhr , im Plenarsaal des

Reichstages sprechen ,

Die Nacht auf dem alten Markt .
Theaterereignis im Theater des Westens .

Musik , als Mittel , i>!« verborgensten Kräfte des Theaters zu
entbinden , Musik ist die stärkst « Kraft dieses unvergleichlichen
Theaters . Musik — nicht , die irgendwer komponiert hat , sondern
die der reale Vorgang gebiert ; doch wiederum , die diesen über sich
hrnous , in die höhere Ebene einer durchaus mysteriösen Unwirklich -
keit hebt . Ei « kommt ouz der Lzöhe , „Orchester von oben " sozu -
sagen . Wie einst ( und wann wieder ) im Großen Schauspielhaus ,
als es noch Stätte kommender Theaterkunst war . Orchester , Chöre ,
einzelne Stimmen , singend , rufend , klagend , drohend . . . auch
hierin wohl ein wenig , I )at sich an Reinhardts Borbild das ur -

fprüngliche Theatergorne Alexis Granowskys entzündet :
aber sein Ursprung , soweit der des Genies sich nachweisen läßt ,
ist der Boden seiner nissisch - jüdifchen Heimat . Und das Besondere
seines Tchatcrs , des Moskauer jüdisch - akademischen ,
die vollkommenste Synthese aus phantasievallem Spiel und Lebens .

echtheit , aus Reinhardt und Stanislawski , aus Musik und Realität .
Tote — van der Nacht zu gespenstischem Treiben aufgerufen —

mit grauenhostcr Realistik des Details sind sie in ollen Phase » des

körperlichen Zerfalls charakterisiert , alt und jung , jüngst und längst
Gestorbene : aber wie ihre Gestalten , in jenseitig « Bewegung ge -
raten , wie sie sich , ekstatisch verzweifelt , an die Erde , an die Ober -
welt klammern , wie schließlich nur noch menschenähnliche Hände ,
Krallen mit gereckten Knachci ' jingern , gierig nach diesem Leben

greifen , aus dem der erwachende Tag sie jäh in ihre Gräber jagt ,
das ist grandios - grotesk , unsagbar wirklichkeitsfern , das ist ganz
große dichterische Vision . Den Toten , vom Leben , vom Krieg , in

Pogromen Gemordelen , gehört die zweite Hälfte der „ N acht auf
dem alten Markt " : die erste den Lebenden . Alle Typen einer

im Osten verlorenen Kleinstadt , Kaufleute , Arbeiter , Priester ,
Bürgcrsrauen . Säufer , Dirnen , Greise , Kinder , alles Leben des

Tages , des Jahres , konzentriert , doch nur spukhaft angedeutet , in

flüchtigstem Wechsel , gelenkt , zusammengehalten durch die seltsam

unheimlichen Figuren der beiden Narren — „ Batchcn " — , die als

Geist des Dichters darüber schweben . Aber wie ist von diesem Spuk
der Lcliendcn der Spuk der Toten unterschieden : und auch hier als

kontrastierendes Element die Leibhastigkeit der springlebendigen
Narren , die wiederum , weil jeder nur Echo und Zerrbild des
anderen ist , in so unwahrscheinlicher Verdoppelung des eigenen Ichs

nicht Lebewesen , sondern Marionetten des Lebens zu sein scheinen .

Die Bühne , auf der oll das geschieht , erfüllt in höchster Zweck -
bewußtheit ihre dreifache Bestimmung : sie schafft Situation , Atmo -

sphöre , Spielgclegenheit . Die Musik , dem immanenten Rhythmus
des Vorgangs abgelauscht , stammt von einem Komponisten , selbst¬

verständlich : wir hoffen , noch mehr von ihm zu hören und wollen

einstweilen seinen Namen merken , der zu den ersten im heutigen

Rußland zählt : Alexander Kr ein . Kein Musikrevolutionär ,
— das ist man nicht im bolschewistischen Moskau — , Schüler Stria -

bines , an Debusiy und Ravel herangebildet , aber auch er im Jüdi -

sehen wurzelnd , zum Teil , klar erkennbar , in Synagogalem . Hier

ganz im Dienst des Theaters , der Regie Granowskys . Der seltene

Glücksfall eines — Regisseurs , wäre zu wenig gesagt , eines Theater -

schaffenden ist hier gegeben , besten künstlerischer Wille sich, rück -

wirkend gewissermaßen , im Komponisten und im ' Autor fortsetzt .
Das Programm neunt den Nomen des Dichters . I . L. P e r e tz ,
sein Anteil soll gewiß nicht verkleinert werden . Aber das Ganze ,
wie wir es erleben , ist Werk eines schöpferischen Aktes , es ist
ein Werk der Bühne und ihres Meisters . Unter den Darstellern

ragen dennoch zwei , die Träger der Narrenrollen , hervor , wir

kennen sie : Michaels und S u s k i n : die anderen heißen , wie

ihresgleichen durch die Güte der Ortsbeharden genannt ist , Fintel »
kraut , Silberblatt , Goldblatt , Rottbau m . . .
und sind , olle , Glieder eines Kunstkörpcrs . bilden vereint eine

Künstlergemeinschaft , dessen - und dcrengleichcn unser Land nicht

hervorbringt . Klaus Pringslieirn .

Phot Robertson , Berlin

Yvonne Georgi und Harald Kreutzberg
in einer parodisti sehen lanzszene , die sie in der / . Tanz -
aiatinee der VolksöUhne am Sonntag , H. , // ' / , Uhr ,

im Theater am Bülow platz aufführen werden .

Der Mann als Geliebte .
Theater in der Behrenstraße : „ Mado " .

Alfred Saooirs Lustspiel „ Mado " wirst die eminent

wichtige und aktuell « Frage auf . wer stärker ist , der Mann oder die

Frau . Mado . die fabclhast tüchtige Besitzerin eines Bankhauses .

möchte gern in allein ( genauer gesagt , in fast allem , bloß m der

Liebe nicht ) em Mann sein , und leistet sich einen bezahlten Gelieb -

ten . Der ist ein Graf und demgemäß mächtig teuer . Die erste ver -

traglich ausgemacht « Liebesnacht findet auf der Bühne statt , wobei

der Graf die Rolle der Gelieble » spielt , sich niedlich macht und

wohlerzogen mit seinen Reizen kokettiert . Das hält der Autor für

eine spaßig « Nuance in der Lustspieldichtung , stellt «in Bett auf
die Bühne und wirft mit intimen Andeutungen forsch um sich.

Männlich « und wetblich « Darsteller sind des öfteren drauf und dran ,

sich auszuziehen , eine Drohung , die nur der jüngere Teil der Zu »

schauer für bar « Münze nimmt . Als es im zweiten , scheinbar

mehrer « Stunden dauernden Akt , endlich dazu kommt , schließt sich

zu ihrer Enttäuschung schämig der Borhang . Im aufrcgcndcn

Kamps um die 5xgemonie des Geschlechts siegt im dritten Akt . wer

hätte das gedacht , der Mann . Es siegt ober auch die Wohlansläu -

digkeit . Denken Sie , der Graf hat sich im Gxunde gor nicht aus -

hatten lasten . Er ist ebenso reich wie Fräulein Bankdirektor , er

sagt e ? bloß nicht , um nachzusehen , ab in seiner Mado die wahr «

Liebe brennt . Solche Backsischromantik scheint man jetzt in Paris

zu lieben , wo das Stück herkommt .

In Berlin , im Theater in der Behren ftraße , hält es

sich am Premierenabend mir . weil Ralph Artur Roberts

als Nichtstuer und männliche Geliebt « sehr ulkig und Carola

T o e l l e in ihren Licbesänzsten bezaubernd ist . Diesmal schafft
es Roberts mit seiner alles besiegenden Poinadigkeit . Er ist ein

lieber Tunichtgut , dem man keine Unart übcl nimmt . Einen

Sonderapplaus erspielt sich noch Eugen Burg als verschuldeter
Baron , Alz Regisseur hätte er nnbarncherzig kürzen müssen .

_ _ _ __ _ _ _ Ernst Degner .

„ Oer Gcheidungsanwalt . "
Tltania - palast .

Ein recht modernes und mondänes Thema , wenn es auch der

Manuskriptocrfasser A. Schirokauer bereits als Roman bearbeitet

hatte . Ein ganz netter Gesellschaftsfilm mittlerer Ordnung , der zum
Schluß sentimental wird und die Heiligkeit des Eheringes

proklamiert . Gut ist das Milieu des Scheidinigsrummels vom

Regisseur Heinz Paul gezeichnet : der Betrieb im berühmten

Scheidungsbureau , das eine männliche und weibliche Abteilung hat ,

ist lustige Persiflage . Der Scheidungsanwalt — von Livio

P a v a n e l l i sympathisch und mit Diskretion dargestellt — ist
natürlich grundsätzlicher Gegner der Ehe . Seine Geliebte , die

Tochter eines Obersten und nunmehr seine Sekretärin , harmoniert
völlig mit ihm und nimmt den Bruch mit dem geliebten Boter auf
sich. Aber wie die gesellschaftlichen Borurteile die Ehegegner doch

zur Eh « . zwingen — es handelt sich ja nicht um Kämpfernoturen ,
sondern um gutbürgerlichc Leute — ist ergötzlich gezeigt . Freilich

geht der Rückschlag dann gleich zu weit : aus einer nützlichen An «

pafsung wird die Ehe alsbald zum Heiligtum . Das filmische Drum

und Dran zeugt von Geschmack und die Besetzung war auf der Höhe .

besonders das kontrastierende Frauenpaar Arlette M a r ch a l l und

Aioian G ! b f o n.

Auf der Bühne rezitierte Carl Zander , blieb ober größten -
teils unverständlich und sucht es durch übertriebene Gestik weit -

zumachen . Paul M a n ! a bewährte sich als Orgelvirtuose . r .

„ Die große Abenteuerin . "
MarmorhauS .

Die deutsche Filmindustrie scheint wirklich von allen guten
Geistern verlassen zu sein . Damit ein Flugzeugsobrikant kfo Kom¬

pagnon seines Konkurrenten wird , überlistet dessen Tochter den

Ahnungslosen und führt ihn als Bräutigam heim . Um die Sache

pikant zu machen , gibt sich die Herzallerliebste als Diebin aus .
Der Regisseur Dr . Robert Wien « trisst weder den Stil

eines Lustspiels noch den einer Groteske , er deutet den wahren

Tatbestand weder an noch erzeugt er durch den allgemeinen Wirr -

warr Spannung , er vergreift sich andauernd , er wußte offenbar

selbst nicht , was er wollte .

Georg Alexander ist so recht in seinem Fahrwasser ,
wenn er komisch sein darf , aber er wirkt diesmal auch recht komisch ,
wenn er ernst sein möchte . Unübertrefflich ist er , falls er ongc -
biachtcrwcise ein recht dummes Gesicht machen darf , jedoch wird

dadurch ein ganzer Film nicht tragbar . L i l y D a m i r a sieht
mitunter glänzend aus , mitunter weniger günstig , je nachdem sie

gekleidet ist : sür sie bleibt eben der Film eine Sache der Konsektion .
Trude Hesterberg sollte wie «ine schmuckliebende Dame wirken ,

sie war aber mit Glitzcrwerk behängen wie ein altmodisches
Karussollpserd . _ _ c. b.

Die russischen Staatssubventionen für Theater .
In dem Moskauer Pressestreit um Tairoff , Stanislawski und

Meyerhold wird jetzt auch die Summe genannt , die sich die russische

Regierung ihre Theater hat kosten lassen . Für die letzten beiden

Jahre wurden insgesamt 12 Millionen Goldrubcl an Subventioneil

gezahlt . _

Die Zeel « Gewei ttchaftijilgeud Verlin beranllaltet nm 13. , lö ' l , Ubr ,
ini Sürgeiiaat tet Naibouie «. Könizinatze . einen Liiennischen Abend .
Alfred Beieiie Inn „ Tie «eiNnckNc von den sieben Gehcullcn ' von Leonis
Andiejew . Untofienbeitrag 30 Pf ,

Zock Conbon wird ' Alfred Beieric beim erNen dieeföbrigen Rezitations¬
abend der P o l k S b ü b n c am IS. . 20 Ubr , im S0rq «rtaal de » R- tbaule »
durch Porlcfiing charokteristijcher Kapitel lebendig werden lassen . Eintritt »-
karten 0,60 N.

volkadllhar . An der erllen Auffübrung für die isonderableilongen
der Volksbühne , der Urauffüdntng von Gült Iber ZSeißenborn »
. Amerikanische Tragödie der sechs Matrosen von S 4 "
find in den Hauptrollen belchäjligl : Agnes «Iraud . Heinrich Georg «, Ernst
Körchow , Friedrich Gno » . Peter Jtil « und von den ncu - ngagierten Mit -
gliedern der Voltsbühnc : Hon » Baumann . Ernst GinSberg , Viklor de Kowa ,
Ernst Thormann .

Die Kunsthandlung Victor Harlberg , Schöneberger Ufer 41. zeigt vom
14. Ottober bis 12. Aoocmber eine Kollekliv - Ausilellung von Lugusto
G >a com etti — Zürich . <»lcickize »Ig wird die Au«slell »ng Joseph
T h o r a t. Reu « Plastileu , de » großen Erjotge » wegen , verlängert .

. DI » Lupe " veranstaltet am IL , 20' / , Uhr , einen läerariich - mufikali ' chen
Tecabend . dessen Ertrag der Gründung iine » Sttpendieniond » für unbc
miitclle Schüler der Kunsthochschulen dient . Der Abend findet im großem
Saal de » Logenhause », SUmeridors , Ems er Ttr . 1Z, statt .



Sie wilde « „Aktionen " bei der Ll- Iahn .
Tarife sotten verbefferi , muffen aber innegehalten werden .

Jnfolqc Kcs organisotorischcn N« bencinonders , das lcidcr schon

fr>' t Johrc » bei der Berliner Bauardciterschaft besteht ,

haben die Bnudelegierten des Bauqewerl - biindes ohnehin keinen

leichten Stand . Die in den letzten Wochen auf einzelnen Baustellen

der Schnellbahn Gesundbrunnen - Neukölln ousg ? '

brochcnen wilden Streiks haben das Verhältnis zwischen

diesen Daudelctzierten und den Belegschaften noch schwieriger ge -

staltet . Es besteht kein Zweifel , daß diese Bewegungen oon

Außen st ehe » den aufgezogen worden sind , um die Organisation
vor vollendete Tatsachen zu stellen und sie zu zwingen , diese Bc -

mcgungen zu unterstützen .

Weshalb die Organisation solche „ Aktionen " nicht unterstützt ,

setzte der Berliner Bevollmächtigte des Baugewerksbundes Drüge -
müller den Baudelegierten in ihrer Versammlung am Montag
im Gewerkschastshaus auseinander . Die Bauarbeiter haben durch

ihre Abstimmungen über die Bezirkstarife und den Reichstarifver -

trag bekundet , dag sie sür die tarifliche Regelung ihrer

Lohn - und Arbeitsbedingungen sind . Sie verlangen wohl mit gutem

Recht eine B « r b e s s c r u n g der Bestimmungen dieser Tarifver -

träge , denken aber nillst daran , die Tarife zu beseitigen . Mit

dem gleichen Recht verlangen sie von den Bauunternehmern auch ,

daß diese ihre tariflichen Aerpflichtungen erfüllen . Wollte die

Organisation diese tarifwidriaen Bewegungen unterstützen , so hieße
das , die Möglichkeit des Abschlusses von Tarifverträgen zu unter -
binden . Für eine Organisation , die e r n st genommen werden will ,
kann es nur das eine geben : Entweder sie schließt Tarisverträge
ab und hält sie i n n e oder sie schließt keine ob und macht zu
jeder possenden Gelegenheit , was sie will . Dos eine oder andere
kann dann die Gegenseite natürlich auch tun . Der Organisation
ist also der Weg klar vorgezeichnet , den sie bei solchen Bc -

wegungen wie den auf den Baustellen der Untergrundbahn zu
gehen hat .

Genosse Drügemüller kam in diesem Zusammenhang auch noch
auf die selbst von einem Teil der Baugewerksbündlcr bekämpften
tariflichen Schiedsgerichte zu sprechen . Durch Beroleiche mit den

Lohnerhöhungen , die im letzten Jahre in anderen Gewerben
durch tarifliche und staatliche Schlichtungsinstanzen oder durch Kampf
erzielt wurden , stellte er fest , daß sich die Bauarbeiter mit
ihren Erfolgen durchaus sehen lassen können , die sie mit ihren „ver -
fluchten " Schiedsgerichten durchgesetzt hoben . Es charakterisiert auch
den Kampf der KPD . gegen die Gewerkschaften , daß
sie diese Erfolge in ihrer Presie als „ Niederlagen " und die

Tarifabschlüsse als „ Verrat " hinstellt , während sie z. B. das Fiasko
des Untergrundbahnstreiks , wo man sich jetzt aus die Forderung
nach restloser Wiederein st ellung aller Streikenden beschränkt ,
als „ S i e g " in die Welt posaunt . Drügemüller forderte zum Schluß
die Baudelegierten auf , in Zukunft auf den Baustellen noch ge-
schlossener als bisher den „Kaiserlichen " und ollen anderen gegne -
rischen Berbänden gegenllberzutreten .

Mit Ausnahme einiger Diskussionsredner , dl « ihre Kritik an der
Hallung des Baugewerksbundes förmlich an den Haaren herbei -
zogen , stimmten olle Delegierten mit ihrem Bereinsoorlltzenden
überein .

Versammlung der Vadeanstollsbesitzer gemachten Behauptungen aus
dem Jahresbericht . Dort wird festgestellt , daß es möglid ) war , die

Forderungen der Arbeiter in den Grenzen des halbwegs Ertrag -
lichen zu erledigen . Die Krankenkossen , die durch ihre Mitglieder
den Badeanstallsbesitzern den Hauptverdicnst zutragen , haben ab
l . April den Herren Badeanstoltsbesiyern die Bädcrpreisc
erhöht . Die letzte Lohnbewegung im Februar 1928 konnte also
durch Erhöhung der Bädcrpreise wieder ausgeglichen werden .

Den berechtigten Wünschen der Bademeister , Masseure , Bade -

Meisterinnen und Masseurinnen entsprechend hat der Verband der
Gemeinde , und Staatsarbeiter zum Ablauf des Tarifvertrages
neue Forderungen unterbreitet . Die Verhandlungen sind
nach dreistündiger Sitzung an der Starrköpfigkeit der Unternehmer
gescheitert . Der Schlichtungsausschuh wird den Tarisstreit er -

ledigen müssen . Die schwere und verantwortungsvolle Arbeit , die
die Bademeister und Masseure im Interesse der Voltsgesundheit zu
leisten haben , macht eine anständige Bezahlung notwendig .

Oie gestörie Maidemonstration .
Was die Kommunisten unter „ Einheitsfront " verstehen .

Lohnbewegung in den Badeanstalten .
Die Verhandlungen gescheitert . �

Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Filiale Berlin ,
Sektion Gesundheitswesen , hat mit dem Verein der Badeanstalt - -
besitzer und Anstaltsleiter von Groß - Berlin und Umgegend e. V.
ein tarifliches Abkommen für die Bademeister und Masieurc
der privaten Badeanstalten im Februar 1928 abgeschlossen . Schon
bei der letzten Lohnoerhandlung glaubten die Unternehmer , deren

Kundschaft fast nur aus Kreisen der Lohnempfänger besteht , die

gerechten Forderungen ablehnen zu müssen , weil die schlechten Ein -

nahmen ihnen dos nicht gestatten . Der Schlichtungsausschuß Groß -
Berlin wurde angerufen , und es stellte sich heraus , daß auch ohne
Schiedsspruch eine Einigung möglich war .

Daß diese Klagen über schlechten Geschäftsgang und schlechte
finanzielle Log « nur eine Nachahmung der Klogen der großen
Unternehmerverbände sind , beweisen die auf der Tagung der Haupt -

Die Bekleidungsarbeiter hotten am 1. Mai ihren Sammelpunkt
für den Demonstrationszug am Oranienplatz . An der Spitze des

Zuges marschierte die Iugendgruppe unter Führung des Jugend -

sckretärs Salbach . Auf dem Wege zur Weberwiefe gesellten sich

zur Jugendkolonne noch und nach verschiedene junge Leute , die all -

mählich eine geschlossene Gruppe bildeten . Jugendsekretär Salbach
merkte zwar , daß es sich um Jungkommunisten handelte : er

sagte sich aber , solange die Ordnung des Zuges nicht gestört wird ,

mögen sie ruhig mitmarschieren .

Plötzlich drangen in den Zug zwei junge Menschen mit einem

zusammengerollten Plakat , entfalteten es und marschierten , um -

geben von der Gruppe junger Kommunisten , mit . Da im Zuge je -

doch nur von der Gewerkschaftsleitung abgestempelte Plakate und

Transparente mitgesührt werden dursten , ging der Jugendsekretär
Salbach auf die jungen Leute zu und verlangte von ihnen , daß sie
das Plakat zusammenrollten . Diese dachten aber gar nicht daran .

Als dann Solboch die jungen Leute nach wiederholter Auf -

forderung , den Zug zu verlassen , aus diesen herausdrängen wollte .
kam es zuerst zu einem Wortwechsel , dann zu einem Gedränge , in

deren Verlauf Salbach zuerst beschimpft : „ Dich Aas muh man

totschlagen " und dann in einer Weise gewürgt wurde , daß

ihm fast der Atem ausging und er später noch tagelang Schmerzen

hatte . Der tätliche A n g ri f f war von dem Jungks mmu -

nisten Schenk ausgegangen .
So hotte er sich gestern vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte

wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten . Sein Leugnen

half ihm nichts , er wurde von einer Anzahl Zeugen überführt . Der

Staatsanwalt beantragte eine Gesamtstrafe von einem Monat Ge -

sängnis , während der Jugendsekretär Solbach als Nebenkläger er -

klärte , daß es ihm nicht um die Bestrafung zu tun sei , und daß er
es gern sehen würde , wenn dem Angeklagten ein « Bewöhrungssrist
zugebilligt würde . Ihm sei nur darum zu wn , öffentlich festzu¬
stellen , in welcher weise die Kommunisten die Moidemonstrokion
der Arbeiterschaft störten .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 20<Z Mark Geld¬

strafe und sprach dem Nebenkläger die Publikotionsbesugnis für
das Urteil im „ Vorwärts " und im „ Bekleidungs - Ar -
b e i t « r " zu. Ist es traurig , daß bürgerliche Gerichte angerufen
werden müssen , so ist es noch um ein Vieles trauriger , daß selbst
am 1. Mai die Weihe des Tages durch kommunistische Rüpeleien

gestört wird .

munistischen Betriebsroi , der mit der Firma nicht mehr ollem

zurechtkam , «ine Unterstützung durch Veröffentlichung angeblich
schandbarer Rotionolisierungsmethoden zuteil werden lasten . Aus

der Antwort der Firma Leiser erfährt man nun erbauliche Zustände .

Leiser schreibt : „ Es ist nicht zutressend , daß für jedes kleinste Ver -

sehen Strafgelder abgezogen werden . Die Bestimmung , bei wieder -

holt auftauchenden , durch nachlässiges Arbeiten hervorgerufenen

Fehlern einen Prämienobzug eintreten zu losten , ist seinerzeit ia

voller lledereinstimmunz mit der gesetzlichen Betriebsvcrlretung ge¬

troffen worden . "

Die durchaus kommunistisch « Bctriebsvertretung hat unbedingt

das Recht erworben , in der „ Marxistischen Arbeitcrfchulc " der

Berliner Kommunisten Vorträge zu halten unter dem Thema :

„ Revolutionärer Klassenkampf gegen den Kapitalismus " . Derartig «

Leute müssen aus dem nächsten Kongreß des ADGB . erscheinen ,

um den verstockten Bonzen endlich mal zu zeigen , wie man das

Lohnproblem sicher und schmerzlos löst .

Am schönsten ist aber die Haltung der „ Roten Fahne " , wenn

man das noch Haltung nennen kann . Aus Platzmangel will sie nicht

antworten und sagt nur : „ Eine Schädigung des Schuhhauses Leiser

log uns fern " . Ach, wie artig können Berufsrevolutionäre werden ,

wenn es um die Jnscratenseiten des Schuhhauses

Leiser geht .

I

Ausbesserung des Grunewaldturmes .

Der im Grunewald auf dem Karlsberg stehende Aus -

sichtsturm , den der Kreis Teltow im Jahre 1897 baute und

nach König Wilhelm I. benennen zu müssen glaubte , kam bei dem

Zusammenschluß der EinHeitsgcm « indc Groß - Beclin in den Besitz

der Gemeinde . Den jetzt über 30 Jahre alten Turm haben die

Witterungseinslüsse so angegrisscn , daß erhebliche Ausbesserung�
arbeiten nöt ' g werden , Ausbesserungen des Mauerwerks , AmtrU ?

der Holz - und Eisenteile , Erneuerung des Zaunes und der Nebenge -

bäude . Die Kosten werden aus 29 lXX> M. veranschlagt , die Berlin

zu tragen ha».

( So sehen sie aus !

Kommunisten können auch sehr artig sein .

Uns wird geschrieben :
Beim Lesen der „ Roten Fahne " stoße ich am Sonnabend , dem

6. Oktober aus solgenden interessanten Fall : „ Schlußwort zum Fall
Leiser " heißt die Ueberschrift . Die „ Rote Fahne " wollte dem kam -

Neue Straßenbahnverbindung . Am 12 . Oktober d. I . wird

der Siraßenbahnbetneb aus der neuen Bahnstrecke durch die Bor »>

holmer Straße und Christianiastroße erössnet , und zwar
wird die Linie 8 unter Weitersührung von ihren Endpunkten

Exerzierstroße und Scbönhauser Alle « über die neue Bahnstrecke z»

einem Ring mit der . Bezeichnung „ Nordring " geschlossen .

Utetlerberichl der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Uni -

gegend . ( Nochdr . verb . ) Unbeständig und etwas kühler mit einzelnen
Regenschauern und frischen westlichen Winden . — Für Deutschland !
Heberoll unbeständig mit weiterer Abkühlung , Regenschauern und

Westwinden .

ölittvoah , 10. Oktober .
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16. 00 MlebterUMirektar i. R. Prof . Dr. C. Dietrich : Rheonutlsrnas »1» Voik»!
krankheit . .

16. 30 Ju�endbühne ( Sende - Spicle ) : Minnt von Barnhclrn , LusUpict In 5 Au»'
xfieen von Lessing .

!S.%30 Dr. . Julius Kapp : Einführung zu dem Sendespiel am II . Oktober .
19,00 Oartcndirektor Ludwig Lcsscr , Präsident der Deutschen Gartenbau •Qesell -

schalt : Rundschau für Blumen - und Qartenfreunde (ein Zwiegespräch ) *
19. 30 Dr. Wottgang Pohl : Sozialpolitische Umschau .
70. 00 Abend- Unterhaltung : Ungarische Literatur und Musik .
71. 30 Vortrag ( Redner und Thema werden durch Rundfunk bekanntgegeben ) .
Anschließend bis 00. 30 Tanz - Musik ( Dr. Bccces Terra - Sinfoniker ) .

Königs Wusterhausen .

16. 00 Fr, Dr. Gertrud Rosenow : Wie kann die Mädchenschule das ClternhaflS
in ihre Arbeit hineinziehen (II).

16. 30 Dr. Ootthold Mamlock : Der Naturforscher - und Aerzte - KongreB in Harn-!
bürg .

17. (0 Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg .
18. 00 Prof . Dr. Prion : Rcichsbankrinsfuß und Konjunktur .
18. 30 Lektor Claude Grander . Gertrud van Cyseren : Französisch för Fort¬

geschrittene .
18. 55 Ob. - Stud . - Dir . Dipl . - lng . Volk : Wcrkmeistcrlchrgang für Facharbcitcfl

Die Werkstoffe im Maschinenbau .
19. 20 Prof . Dr. Hans Mersmann : Einführung In das Verstehen von Musik .
Ab 20. ( 0 Uebertragung von Berlin .
i �
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Staals -Sper
U Her d. Linden

A. - V. 104
19 Uhr

Die frao oboe
Schatten

Stsaft-Sptf
Am Pl. d. Reoubl .

R. -S. 163
19' / , Uhr

M ttw , d. 10. 10.

Sstdtisdie Oper
Bismarcksu .

Turnus III
19' - Lhr

Stull . Sduiutilb .
t » indenumiiU

A. - V. 171
20 Uhr

WelT dem
der lOot

Itaatl. ldiiller -T&eater. tDarittig .
; n Uhr

Ein besserer Herr .

Täglich «> . Ahr

Fneöenke

Ui - oS « » 5eI » » u » i » > « I » > » u »
3 Uhr CASANOVA « Uhr
mit Michael Bohnen . Regie : Cbarell
8U. Sonntie NachmittaaTonlle . SU
zu halben Preln . I ' neetlirret Vorat .

SCAI - Ä

18

Uhr B 5. Barbarossa 9256
Original Thercmla - Trlo , Musik aus

der Luit ,
Powers Riasen - Tini - Elefanten vom

New Vork - Hlpoodrom
| t -pd das rroBe Varlet <- Pro «rsmra .

Feanz LeHar dirigiert !

Mlik Sorsch
Mar » Zaubers
Kiide DSrnrr » Peipermonn

Smftoedt » Diegeimonn
| Dora Sieg Limburg » llaiser - TIS |

Die «af ( » ist den genzeu
Tag geiisiuet .

vvUisdUiwe
Int » imlOiivpliti

6 Uhr

Der lebende
Leichnam

TOuttr in
toifftnirUDni

8 Uhr

ie Dni- GnstbeD
Oper

Tballa-TDeater
5 Lhr

IltnMl libbels

Diifentehii »

Staat) . Sdrillei -Tb.
8 Lhr

U besserer Herr

St - atsu » »n »liti
Itfidli »

Vu Lhr

Frelsdiiitz

VOhshfi &ne
Idkliw in Bilivpliti

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

Tbaatsram

Kollendorfplatz
Täglich «>/ , Uhr

Schwarzwald -

mädel !
Sonmag ' M Uhr :

Oie

Fledermaus .

Deatsdies toter
Norden 12 310

Vorverkauf
auch im Pavillon d

Reinhardbühnen .
Kuliirstendamm .

Ecke UhiandsiraBe
Bismarck 448 u 449.
ZU. Ende nach lOVe

Zum 130, Male :

Artisten
ler « Max Rnlnhardt

Kammerspiele
Norden 12310

3' . U. Ende 10 Uhr
ToritlihTmitllnig !

Oktobertag
Schauspiel von
Qcors Kaiser

Frcita «, 12m 7' , , Uhr
Ureuf . ührung
. Hetz vinieii io

Hiniiael gestbloss n! "

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
3' . , Ende 11 ". Uhr

Eltern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

rhaattr des Westeas
Moalcaner Jüd .
akad . Theater

Heute 8 Uhr
Die Rtehl ur den

alten Harkt

Mm Met
Tiglich 8' ' , Uhr

Mai Adaiben

Müllers
Hcrmloc Sterlet ,

Lande , SLklat

Lastspielhaas
Täglich SV. Lhr

Arm wie eine

Klnbenmans
' ?. MmiapAtam .
1 fall «. Mahon). toisch

II . m SAilfbntnlaiiiD
täglich 8 Uhr

Oie Drel-OroidiED-

SariiDer toter
Oirekt - Heinz Herald
Chtrlotienslrafte 90

Dönhoff 170
> Uhr

Der lebende
Leldmam

ff,!»: Mai Reinhardi
Ende nach tOL. Lhr

Paulscn . Valetti ,
Ander , Gcrron ,
SchaufuS . Kühl ,

Lenja .
lilohm: Herden1141, . 111

TL ii der LDtzovstr .
Kurt 9209.

Beutet

gniklotstoi Vtr. teiliig
Ab Freitag , 12. Okt

8" . Ohr :
L. M. Lommel in

. . ttnnxendort
auf Wellt O. S"
Oertrude Berliner
Shubby Lonar
Karl Plaien

Ernst Hofmann u. a

SaltjuJirH ' ilKien
Dia. Künstler - Th
Heute u. Morgen

gesc ilossen I
Freitag 7 Uhr

Premiere
Die Herzogin
von CblcaHo

0» r. «< Eane. di iL e i

LtssIng - TNeaici
SV. Uhr

Aid. Bassermann .
Luclc Mannheim

„Iterr LanMier "
Drama von

Louis Verneuli .

HALLER - iH
„ SdiOn und

sdildc "
ld. in Mmiraispa' sjl

TSgllch
8 % Uhr.

TrianonTh .
8>, , Uhr

DlenndelcllOtc
Eva

Operette in 3 Akten
Origlnalbeseuung

Sonnabd . u. Sonnig
4 Uhr

FrosdiKOnlg
Kindervorstellung

mit Gesang u. Tanz
Ru ndfun k höre i

nnibe P- eise

Thalia - ineaier
dresdener �tr. 72-7,
Sehntiderfibbels

lufersttbuBg
Rniksli Craillciiaski.

Bar ewsltj -BObaco
rn . Köoiggrstz . 61.
Täglich 8' '4 Uhr

Sirroie Geotrai.

Kf >asddlenbuD \
Täglich 8,/4 Uhi

Hokuspokus
mit Cnrt estz

PlantztariDtzi asi Zw
inin . ludieitlel « Itnt

Noll . 1678
16 Uhr

i ) er Sternhimmel
im Herbst

18 Uhr
Erdi osd Weltevaan .

20 Uhr
üerEigiltzBlGestinr
( Volksglaube und

Wksenschafu

Theater a . KettbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel ; Moritzpl . 16077

TAgllch 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermifi . Preise )

gHte » SBi > aer mit

Volkspreise . I 00 0. 2 00 M. , Logen ZJo

Renaissance « Theater
8 . Heute 5" .

Tragouie einer Familie v. 1 heodore
Dreiser . — Deutsch von Paul Ercr .

Regie ; Oust . Härtung . _

Thealer
in der Stadi

Koniuilauhmh.
»/ . Uhr . Dönh 919

Zum 483. Malr
Spiel Im Sdüoß

»HUiti m Freu tklmr.
Regie Eugen Roben

/ »an IsMiiit . titbir
kirSdsr. I. k. Utba, Uub-

• W, N en.
Itrliai biliintas Thaatai
Teaersler PlaU

Sechs Mark
Bllltgslcr P. ois

Eine Mark

Winter
Garren

ReichshatleacTheater
. Abends j 8 I SonnL nehm . FT ]

Sfcmner sanier
j Ia : mitmila Ittahr -Prozi . '

NaduLliiIlii Preise, lüllas Pragf-

DSnhaft . Brett ' lt
Variete - Stimmung , Tin/1

Anfang 8 Uhr. Sonntags S1/. Uhr

sv . uhr CASINO - TBEATER
Lothringer Strohe 37 .

Dun ein erstklassiger banter Teil -
Fflrunsere Leser Gutschein türl — iPerS -

Fiuteuil nur 1. 13 M. , Sessel 1A5 M. ,
Sonstige Preise : Parket « u. Rang 0J30 ■*

Soeben endiieieil Sieben erabienw !

9 »

Adolph

Hoffmanns
Erzählungen4

Cesammeffe Erinnerungen
aus Sosiallsiengeseitllcher Zeit

mit Anhang
12 Bogen ( 192 Seiten ) stark mit' ' ' i Papier u. Titelpressunäholrlreiem I

Gebunden Z . RH .

Salbstvarlag
von Adelp > et Hoftanann

Berlin 0 17, KoppcnstrsB « 6 II

Bestellungen nehmen alle Vor -
würts - Boienlrauen entgegen
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Einheit von Körper und Geist !
Ein Besuch im Schullandheim Langenhorn .

vom 1. bis 5. Oktober fand in Hamburg die dritte

Reichstagung der Deutschen Schullandheime statt . Zn

| . Folgendem sei ein Rückblick und Ausblick gegeben .
Ein alter Gutshof mit Garten - und Wiesengelände — 50 Kilo¬

meter vor den Toren der Großstadt ! Auf dem Kartoffelacker bud -
dein 13- bis 14jährige Jungen mit nacktem Oberkörper , gebräunt

Sonne und Lust , heute ist der Gutshof das Schullandheim der

j�todt, in das abwechselnd die einzelnen Schulen ihre Klassen zu
«ei - bis vierwöchigen ! Aufenthalt schicken .

Vorbildlicher Waschraum im Schulheim .

Im sonnigen Obstgarten hinter dem Hause sitzen die Schüler
° ei der Arbeit , Unterricht wird fast überall im heim weiter

Sepslegt, aber nicht in derselben Form wie in der Schule . Wenn
nur irgend geht , arbeitet man draußen . Drinnen sind die Unter -

Mchtsräume in ihrer Ausstattung dein freieren Leben angepaßt .
lassen mit Bänken und Tischen in Reih und Glied sollten nicht an -

�troffen werden . Der Unterricht wächst , wenn möglich aus dem
®eben im Schulheim und aus der Beobachtung der Natur und der

J-uuinlichen Umwelt heraus . Die Anschauung bildet noch lange nach

Heimkehr die willkommene Grundlage sür den Unterricht . Was

die Grobstadtkinder auch nicht alles ! Do — eine Kuh auf der

�ide! 15 von 45 hotten zum ersten Male so etwas erlebt , so er -
ii >hlte ein Großstadtlrhrcr .

Eine Gruppe von 15 Jungen verschiedener Jahrgänge — denn

jtos Leben im heim bietet die Möglichkeit , Schüler verschiedenen
Alters zur geistigen Arbeit zu sammeln — besuchen einen
" »en Schisser des Ortes , in . dem das heim liegt „ Viele der Bc -

JJtofjner/ * so erzählt er , „ hatten einen eigenen Kahn , der die Grund -

�lle ihres Erwerbs war . Da kam die Inflation . Mehr als die

Mjte hatten keine ÄUttel mehr , um ihr Boot in Ordnung zu

�iten . So verkam es , und damit war ihr einziges Kapital er -
�opst. Sie wurden Arbeiter und dos Schifferdorf zum Arbeiter -

Ijors, " So treibt man draußen lebendige geschichtliche Studien .
�r Lehrer lernt mit seinen Schülern und wird ihnen auch dadurch

�hergebracht . Nirgends sollte der Fachunterricht an Schulen ein -

j�ch ins heim übertragen werden , hier draußen ist wirklich die

Möglichkeit gegeben , ein Problemgcbict ungestört zu bearbeiten ,
HHon deshalb , weil die vielen verwirrenden Reize , die das Groß -
Mdtleben ausübt , fehlen .

Der Gong tönt durchs Haus ! 7 Uhr ! Ausstehen ! Jeder steht
" u heimleben bald ein , daß das Leben auch in seiner äußeren Ein -

�ilung eine gewisse Rhythmik verlangt , aber Ordnung und fest «

�rmeü sollten die Schüler selbst bestimmen . Schlimm , wenn das
�eglementrercn sogar im Landheim zur Regel wird !

Das gemeinsame Frühstück ist vorüber ! Manches
«näblein Hilst da draußen zum erstenmal beim Tischdecken oder

Im sicheren Burgverlies .

J"8' anderen Hausarbeiten . Diese Arbeit muß aus der Einsicht ge -

jJ�en werden , daß die Ordnung der wirtschaftlichen

Verhältnisse erst die Grundlage für jedes geistige Leben

Pofft . Erst dann wirkt diese Tätigkeit erziehe » isch. Allerdings

J�rs bie Sauberkeit des Heims nicht durch die Erledigung der

■j-biswirtschastlichen Arbeit durch die Schüler leiden . Auch dürfen

«ese dadurch nicht überanstrengt werden . Manche Lehrer fürchten ,
H der Unterricht durch diese Einrichtung gefährdet wird . Sehr
iu Unrecht ! Man übersieht im » ner wieder , daß dieier nicht Selbst »

�>eck ist , sondern in den Dien st der Entwicklung des
� >n d e s gestellt werden mutz .

. Mancher Heranwachsende wird durch die Anforderungen , die
• b» Leben im Londheim stellt , zum ersten Male zu selbständigem

Endeln gezwungen . Bor allem hört er nicht nur von dem

' ' eist der Kameradschaft , sondern er erlebt , daß er aus

den anderen angewiesen isü und ohne seine Hilfeleistung sein Leben
nicht aufbauen kann . Ini gemeinsamen Leben wirken , wie wir es
längst in der Jugendbewegung erlebt haben , ganz anders als im
Unterricht , Lehrer und Schüler auseinander . Da findet sich ungc -
zwungcn häufig der rechte Augenblick , wo der Schüler auch mit
seinen „ Nöten " zu dem Lehrer kommt . So wird die Basis für jede
Erziehung geschaffen : Der Erzieher lernt die Seele der ihm anoer -
trauten jungen Menschen kennen .

Einheit von Körper und Geist ! hier draußen ist
diese Forderung nicht mehr Phrase : Sportliche Betätigung und
geistige und handwerkliche Arbeit folgen im rhythmischem Wechsel .
Das Leben wird als geschlossenes Ganzes erlebt : Bewegung und
Ruhe , Arbeit , Feierstunden und Feste sind organische Teil « dieser
Einheit .

Eine Schulgemeinde entsteht ! Aber sie wird nicht nur
von Lehrern und Schülern gebildet , sondern auch die Eltern
nehmen teil an dieser Gemeinschaft , wie in der Lebcnsgemeinschafts -
schule . Vorbildliches hoben auch hier wieder die Hamburger ge -
leistet . Einer der stärksten Eindrücke auf der Tagung war es ,
als bei der Besichtigung der Schullandheime im Iugendpark in

Langenhorn nicht Lehrer , sondern Eltern die Begrüßung
übernahmen . Gerode in Hamburg haben vielfach Eltern , Lehrer
und Schüler einer Schule fast ganz aus eigener Kraft ein eigenes
Landheim aus kleinen Anfängen ausgebaut . In Volksschulen stellten
Väter und Mütter ihre Arbeitskraft in den Dienst der Sache und

leisteten umsonst olle handwerkliche und hauswirtschaftliche Arbeit .
Die großen Sammelheime jedoch , in denen die Kinder vieler

Schulen Unterkunft finden , wie z. B. dos neuerbaute
Pestalozzi - Schullandheim der Stadt Berlin ,
werden überall aus städtischen Mitteln erbaut . Es ist auch not¬
wendig , daß öffentliche Mittel für eine anerkannte pädagogische Ein -

richtung bereitgestellt werden . Erst dann ist auch Gewähr dafür
gegeben , daß die zu fordernden hygienischen Bedingungen erfüllt
werden . Beiträge zu den Kostgeldern sind schon deshalb not -

wendig , damit für jedes Kind die Uebcrsiedlung möglich ist .
Hamburg hat in diesem Jahr 30 000 Mark , Berlin 400 000 Mark
für Beiträge zu den Kostgeldern in den Etat eingestellt und hat
1927 rund 4400 Kinder in die Sammelheime geschickt , beabsichtigt
aber jedes Jahr ein neues 5) eim aufzubauen . Zweckmäßig ist es ,

die Beiträge der Eltern mich ihrem Einkommen zu staffeln , wie

es Berlin tut .
So werden durch die Schullandheimbewegung eine Reihe van

Werten , die in den freien Schulen auf dem Lande nur einer kleinen

Schar von Besitzenden geboten werden , der großen Masse zuteil .

Neben den 170 Landheimen , die einzelnen Schulen gehören , haben

viele Städte heute schon Sammelheime , wie Franksurt a. M. . Berlin

und Magdeburg . Ganze „ K i n de r d ö r f e r " sind entstanden .

Kinder beim Jäten .

Nicht zu vergessen die K i n d c r r e p u b l i k e n , die aus der

Kindcrfreundebewegung erwachsen sind . Vielleicht wird bald jedes
Kind einmal im Jahre drei bis vier Wochen im Landheim zu -

dringen können , hoffentlich leidet unter der weiteren Ausdehnung
der Bewegung nicht der lebendige Geist , ohne de», auch das Leben

draußen erstarren müßte .
Dr . Else h i l d e b r a n dt .

Elendsland im Streik *
Es gab . eine Zeit , da 40 Proz . der Waldenburger Förderung

nach Böhmen ging . Diese Absotzstellen sind heute oerschlos -
sen . Nun muß die Kohle zum größten Teil in Deutschland
abgesetzt werden . Sie ist die vorzüglichste G a s k o h l e , die wir

kennen . Ihre Förderung ist sehr erschwert . Die Last der Berge
Hot die Ablagerung verschoben und Flöße von 1- Meter Stärke

hervorgebracht . Die Arbeit der Knappen wird dadurch äußerst
mühevoll und der Druck der Berge wird den Stollen zum Ver -

hängnis . Die Unfallquote im Waldenburgcr Revier beeinslußt die

Statistik des Reiches ungeheuer .
Die Bewohner dieses Landes sind Veteranen des Bergbaues .

Darin sind sie nicht vereinzelt . Einzig ist aber ihr Schicksal . Das
kleine Revier , erdrückt vom Ruf der oberschlesischen Zechen ,
war immer vergessen . Wenn immer eine Verbesserung der wirt -

schaftlichen Lage der Arbeiterschaft erzielt wurde — Waldenburg
blieb davon ausgenommen . Es sei denn , daß ihnen später , immer

viel später , eine kleine Verbesserung zuteil wurde . Dazu kommt ,

daß die Bevölkerung bodenständig ist ; eine Ab - und Zu -

Wanderung findet so gut wie gar nicht statt . Den Schlägel , den

der Tod dem Vater aus der Hand nahm , griff der Junge auf . Der

Beruf vererbte sich von Geschlecht zu Geschlecht . Damit auch die

R o t. Die Geschlechter wuchsen auf im Leid , verloren beinahe all -

mählich das Wissen um besseres Sein . Z�abei haben die Menschen
hier in der Arbeiterbewegung in vorder st er Linie

gestanden . Geradezu Wiege ist dieses Land der Bewegung gewesen .
■ Niemals aber haben die Knappen einen großen Gewinnanteil

gehabt , wenn der Kampf Erfolg brachte . Sie haben nicht gemurrt ,

sie organisierten sich unr der Sache willen . Sie schlössen die Reihen .
wenn es galt . Dann traten sie zurück . So treu sind diese Menschen .

4 Mark 30 den Tag !

Ungefähr 130 Mark bleiben dem Knappen mit seiner Familie
im Durchschnitt zum Leben für einen Monat . Das ist der Lohn

für acht Stünden Arbeit im Dunkel der Erde , im berstenden Stollen ,

am triesnassen Gestein . Dafür holten sie acht Stunden den rattern -

den Abbauhammer in der Hand , der ihre Nerven restlos zerrüttet .
Dafür jagen sie manchmal mit keuchenden Lungen und stieren
Augen den Stollen entlang , wenn die Kohlensäure aus dem Fels
springt . Dos alles wird mit 130 Mark bezahlt !

Und das Geld bringen sie den Frauen und Kindern heim , die

in elenden Wohnungen leben . Die schlimmer zusammengepfercht

sind , als Tiere . Am 15. jeden Monats ist Lohntag . Da bekommen

die Knappen Gesamtabrechnung über ihren Arbeitsverdienst .

Früher war dieser Tag die Hoffnung des Monats . Dann wurde

die Miete bezahlt und die Rechnung beim Krämer beglichen , heute

ist der Lohntag in vielen Familien der Höhepunkt der Ver -

zweiflung . Manchmal bringt der Vater einen Lohnbeutel

heim , auf dem steht , daß er der Grube noch etwas schuldig

ist . Rest nennt man das hier . Man kann es ebensogut Wahnsinn
nennen .

Nun geht es um 13 Proz Wenn die Lohnerhöhung erkämpft
wird , bekommt jeder Knappe Im Monat ungefähr 20 M. mehr .

Diese 20 M. sind wenig . Man trifft aber den Ken » , wenn man

sagt , hier bedeuten sie Rettung . So elend sind die Menschen !

Ohne diesen Betrag werden Tausende von Kindern keine warmen

Wintersachen haben .
Die Grubenherren .

Die Grubenleitungen sind kühl bis ans herz . Zuerst waren

sie ein bißchen erstaunt . Sie kannten die Bevölkerung gut genug , .

um sich über diesen Ricscnaufstand zu verwundern . Inzwischen
Hot sich das gelegt . Wenn es nicht gerade zum Winter ginge , in
die Zeit des Kohlcnbedarfs , käme ihnen dieser Streik vielleicht ganz
gelegen . Sie hoben sich vor kurzem zu einer „Niederschlesischen
Bergbau - A. - G. " zusammengeschlossen und verlangen von Reich und
Staat einen M i l l i o n e n k r e d i t , um die Gruben „ rentabel "

zu machen . Sie erklären , ehe dieser Kredit nicht bewilligt wird ,

sind sie nicht in der Lage , Lohnerhöhungen zu bewilligen . Immer
wenn es um Lohnerhöhungen ging , waren die Werke „ unrentabel " .
Sie sind aber nie zusammengebrochen . Die Gencraldiret -
toren werden auch hier in durchaus rentabler Weise bezahlt .
Nun nützt man den Verzweislungskampf der Knappen aus , um für
sich den größeren Vorteil herauszuholen .

Fürst pleß .
Da ist die Angelegenheit mit dem Fürsten Pleß besonders

interessant . Dieser Magnat , dessen Familie je noch Bedarf und

Lage des Besitztums deutsch oder polnisch , proteston -
tisch oder katholisch ist , hat sich der neuen Bergbau - A. - G.
nicht angeschlossen . Sein Besitz hier ist stark verschuldet . Die A. - G.
wollte ihn aus diesem Grunde auch nur mit einem Bruchteil des

Kapitals aufnehmen , das er ansetzte . Darauf verzichtete er . Er

hat den Vorteil für sich, daß seine Zechen die übrigen Gruben

kreuzen . Man muß also um seinen Besitz hemm abbauen und kann

damit zur endgültigen Verbilligung des Abbaus nicht gelangen .
Der Staat hat natürlich ein Interesse daran , durch Hergabe des
Kredites die äußerste Rentabilität herbeizuführen und wünscht die

Beteiligung der fürstlichen Familie . Nun kämpfen die Borgleute
auch sür den Fürsten von Pietz ! Hohnvoller geht die Sachlage bald

nicht mehr zu gestalten . Die Familie Pietz nutzt das Elend aus , in

dem sich hunderttausend Menschen befinden , uin sür sich einen

möglichst günstigen Abschluß zu erzielen .

Streik .

Stille liegt im Tal . Nur die Sirene der Porzellonfabrik heult
auf , die tagein tagaus ihren schwarzen Rauch in die Gassen der
Stadt wälzt , daß die Sonne verdunkelt ivird . Sonst ruhen die
Räder . Vor den Toren der Zechen . stehen die Streikposten . Manch -
mal sollt ein karges Wort , schwer kommt eine Antwort . Still sind
diese Menschen, still wie das Land . Aber die Gesichter haben sich
verändert . Sie sind noch härter geworden und in den Augen liegt .
ein seltsames Glimmen . Hände zuckfii unruhig am zerschlissenen
Gewand auf und nieder . Das sind Batterien , die mit Starkstrom
geladen sind , mit einer ungeheuren Energie . Irgendwo hat ein

Grubeningenieur die Streikposten p holographieren
wallen . So wie nian Aufnahnien für ein ' V e r b r e ch e r a l b u in

macht . Es ist beim Versuch geblieben . Geladene Batterien siiid
gefährlich .

An diesem ungeheuren , nie geahnten Willen prallt
alles ab . Das Revier wird cininal in der Geschichte der Streiks

einzig dastehen . Hier gibt es keine Streikbrecher !
Vom jüngsten Schlepper , der mit leuchteichen Augen den ersten
Wirtschaftskampf erlebt , bis zum altersgebückten Hauer jeicrn alle .

Fast schämen sich die N o r st a n d s a r b e i t c r, zum Schacht zn
gehen . Sie halten ihren Ausweis in der Hand , so weit
der Weg zur Arbeitsstätte ist .

. . „ S e g e n - G ot t e. s - G rv b e" heißt , eine Zeche . . Wo mag der

Segen hingekommen sein ? Die in diesem Land werken , haben diq
Hölle aus Erden . Podin ,



Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuze . Obersetzt von F. A. Angermayer Copyright byBüehergilde� Gutenberg , Berlit »

160 Rennfahrer waren in Paris zu der großen Fahrt
„ Rund um Frankreich " angetreten . Sie werden von dem
Sportschnftsteller Ravenelle und dem Maler Mainguy im
Auto begleitet . Schon in den ersten Etappen fällt eine
große Zahl der 7 eünehmer zurück , sie können das mörde¬
rische Tempo nicht mitmachen , aas die eigentlichen „ Gi¬
ganten der Landstraße " einschlagen . In der Spitzengruppe
jagen die „ Ställe " der großen Fohrradfabriken , „ Riva " ,
„ Stella " und die anderen . Bisher ist Blanc - Meseil der
Beste . Aber schon droht ihm Gefahr . Yreite , eine Pariser
Kokotte , umschlingt ihn wie eine Katze , sie ist in einem
Auto mitgenommen worden , um den hervorragenden
Vertreter eines gegnerischen „ Stalls " in ein Liebesaben¬
teuer zu verwickeln und auf diese Weise seine Energie zu
schwächen .

( 12. Fortsetzung . )

Lichtboche stürzten ans der Sonne auf Cherbourg .
Rooenclle und Mainguy waren nun in Brest und gingen nach

dem Souper durch die Straßen .
Von der großen Drehbrücke aus sahen sie ans den schweigsam

daliegenden Morinehafen , durchwanderten übelriechende Gäßchen ,
in denen Betrunkene grölten , und verloren sich dann in der

Altstadt .
Als sie um ein « zugige Eck « bogen , standen sie vor einem

Freudenhaus . Ueber dem Eingang schaukelte ein rotes Licht , das
im Wind mit den Augen zu blinzeln schien .

Mainguy , der als Maler für romantische Winkel eine besondere
Vorliebe hatte , zog Rar >enelle mit durch den buckligen Torweg und

öffnet « die Tür zur Trinkstube .
An der Kasse saß eine Dame , die Patience legte . Wenn sie die

Karten umdrehte , blitzten ihre Edelsteine wie Johanniswürmchen ,
die hartnäckig ihre Hand zu umfliegen schienen . Im buschig aus -
gedrehten Haar trug sie einen großen spanischen Kamm aus
leuchtendem Zelluloid , der sie an den Platz zu spießen schien und

hoch den Haarschops überragte .
Rechts von ihr sah man eine Tür , über der man wie ein «

Villenaufschrist die bezeichnenden Worte „ Zur Liebespromcnade "
lesen konnte . Im dunklen Hintergrund stand ein elektrisches Klavier ,
jede Sekunde bereit , gegen eins Nickelmünze seine blecherne »
Melodien abzuleiern . Hinter einem großen Becher Apfelwein saß ,
die Ellbogen aufgestützt , ein junger , regloser und schwermütig
dreinblickcnder Matrose . Im ganzen Raum wogte der Geruch
von Rum , Muskatwcin und Pflaumenschnaps .

Als die Freunds Platz genommen hatten , tänzelt « ein Mädchen
heran . Nach einer Weile beugte es sich nieder , hielt mit «iner

vos I ' elct bummelt .

Geste , die schainhast sein sollte , die Hand vor die Briiste und

zündete an Mainguy » Zigarre seine Zigarette an .

„ Sind Sie von der Rundfahrt ? " fragte sie dann .

„ Ja ! "
„ Sind die Herren etlva selbst Rennfahrer ? " piepste die Dame

on der Kasse .
Da schüttelte das Mädchen breitlachend seine braunen Locken

und fuhr dazwischen :
„ Wo denken Sie hin ? . . . Die Fahrer kommen doch nicht

hierher , das tun höchstens die Begleiter , bei denen das keine
Rolle spielt ! "

Ein , Fächerschlag auf die Kasse rief das Mädchen zur Ordnung .
„ Aber — Arlctte ! "

„ Na , was denn ? . . . Ist ha! , ' doch nichts gesagt ? . . . "

„ Sie meint es ja gut, " sagte Ravenelle und urandte sich dann
an das Mädchen . „Willst du was trinken , Anette ? "

„. . . ' n Kümmel ! "
Aus dem dunklen Hintergerund der Trinkstube tauchten nun

zwei andere weibliche Geschöpf « aus , die vor Neugierde barsten .
Die «ine warf ast noch ein Kind , und ihr zierlicher Körper stgk in
einem himmelblauen Pyjgma . Wie ein Lustknod « wiegt « sie sich

zweideutig in den Hüsten . Die zweite ivar schon verblüht , trug
ein krurzes , knallgelbes Röckchen , dos mit Gardinenspitzen besetzt
war , und sah wie eine Hausmeisterin am Fajchingsdienstag aus .

Beide ließen sich auf Fußbänke nieder .

„ Na , wer is ' n vorn in der dritten Etappe ? " erkundigte sich die

Jüngste , spitzte ihren lasterhaften Mund und bestellte über die

Achsel weg : „. . . ' n Benediktiner mächt ' ich hab ' n ! "

„ Blanc - Mesnil hat die Etappe gewonnen . "

„ Fein ! . . . Den Jungen Hab ' ich ja so gern ! . . . Ein ganz
famoser Kerl is der ! In mcin ' m Zimmer Hab ' ich sein Bild aus
der Zeitung an der Wand ! . . . So ' n berühmter , seiner Mann
könnt ' alles bei mir erreichen ! "

Die Spitzenfahrer erreichen Brest .

„ Ich mächte «inen Allasch ! " brummte nun die 5) ausmcist «rin .

„ Nebenbei geht für mich nichts Über Le Bazcc . weil er mein

Landemann ist , ein echter Breton « , und das ist doch etwas ganz
anderes , stimmt ' s , meine Herren ? "

Ravenclle nickte .

„ Wie liegt er denn im Rennen ? " erkundigte sich die Bretonin

weiter .
„Dritter , hinter Blanc - Mesnil und Samba - Takore . Im

Ecsamtklässement ober führt . er vor Blanc - Mesnil ! allerdings nur
mit zwei Minuten . "

„ Das gewinnt nur meiner ! " schrie nun die Knabenhaft « und

klatschte in ihre Hände . „ Menschenskind , hab ' n Sie aber Glück ,

daß Sie die Iungens im Auto verfolgen dürfen ! "
„ Tja ! . . . " murmelte Arlette und stützt « ihr Doppclkinn auf

die Fäuste . „ Das ist natürlich lustiger , als hier . auf Freier zu
lauern ! "

„ Auf Ihr ganz Spezielles ! " sagte die Housmeistenn und stieß.
den kleinen Finger prätentiös in der Luft , mit Roocnclle on .

„ Dos muß aber ein Gejvhle gewesen sein , als Lc Bozcc als

Erster in Brest ankam ! . . . Jedes Kind weiß doch , daß er aus

Tr�gourez , ganz in der Nähe von Brest , stammt . Mein Gott , wie

mögen die alle vor Freude geiubclt haben ? "
„ Sie haben recht ! Die begeisterte Menge war in ihrer Orts -

tracht wirklich interessant anzuschcn . "
„ Stramm sind die Bengels ! "
Alle drei sonnen nun mit unschuldigen Blicken vor sich hin . • .

„ Wo is ihnen denn eigentlich Blanc - Mesnil ausgerückt ?�
fragte das Mädchen im Pyjama .

„ Gleich nach der Kontrolle m Morlair . Von Cherbourg an

war alles dicht beisammen , doch schon heute früh in Dinan ivarcii

nur noch dreißig Mann und in Saint - Brieux nur noch dreiund -

zwanzig Mann Spitze . Siebzehn waren es in Morlaix , und ohne
«ine Sekunde an der Kontroll « zu verlieren , rasten Blanc - Mesnil ,

L« Bozec , Tampier , Samba - Takorä und der Italiener Lanzone
wie die Verrückten weiter . "

„ Ach . da ? hätl ' ich zu gerne gesehen ! "
„ Hinter den Ausreißern wurde das Feld immer länger , doch

Laboureur , Chsvillard und Argentero kamen wieder etwas auf .

Da hatte Chevillard plötzlich Reisenschaden , Laboureur riß

Kette , und Argentero , der nun auf sich allein angewiesen war , fiel
bald wieder ins Hintertreffen zurück . "

„ Wieviel Kilometer sind denn von Marlaix nach der Radrenn -

bahn von Brest ? " fragte Arlette . !

„ Etwa siebzig , die im Dreißigertempo zurückgelegt wurden . �
„ Ausgezeichnet ! "
„ In den Bergen von Kermat versuchte Tompier den vier

anderen davonzufahren . Nutzlos ! . . . Nach einer kleinen Jagd

stieg Lanzone aus . Er hatte genug . Gleich darauf hott « Tampicl
Defekt , und nun ging die Post ab . Der Neger mu Kopf , Blanc -
Mesnil an seinem Hinterrad und Le Bozec an dritter Stelle .

Fünshundert Meter vor der Radrennbahn ging dann Blanc - Mesnil
an Samba vorbei und schlug ihn mit zwanzig Sekunden , während
Le Bozec , mit zwanzig Minuten Verspätung , Dritter wurde . "

„ Das reinste Theaterstück ! " murmelte Arlette .

„ Pst ! . . . Do kommen Gäste ! " sagt « die Kleine im Pyjama .
Mit einem Ruck wurde die Tür aufgestoßen . Zwei ameri -

konische Soldaten traten ein .

. „ Niemand da ! " schrie die Dame an der Kasse .
„ All right ! "

„Militärpolizei ! " sagte Arlette . Wir haben zwei amerikanische
Kreuzer im Hafen , und da werden die Matrosen kontrolliert . "

Als die beiden Polizisten aus der Tür gehen wollten , trat eine

ganze Bande lustiger Zecher herein . Mainguy erkannte sofort den

Masseur Myrtil , Rissin , Manadian und die belgischen Journalisten
Baert und Öuatannens .

„ Hallo ! " sagte Myrtil . „ Da sind Bekannte ! " ( Forts , folgt . )

Rätsel - Ecke des „ Abend 66
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Rösselsprung .

Gleichungsrätsel .
Baumwollengeyvbe — unterirdischer Weg -i- englischer Sce -

held — Haustier ch Boym am Libanon — Himmelskörper + trübes
Wetter — Blutbahn F indische Münze — Stelle oin Leib = 0. —

Bei richtiger Lasung heben sich die einzelnen Silben der mit + be¬

zeichneten Wörter und der mit — bezeichneten Wörter gegen -
jeitig auf .

Silbenrätsel .
Aus den Silben a öf am bak ban be be da da der e eb

el en en er sin ga gu her i kel la lam lei lip lo lüt wem
mer mit nat non Pen ra re re rt ris sa schirm se sel si som
ta tau oos wie zi zow sind 22 Worte zu bilden , deren Anfangs -
und Endbuchstaben , beide von oben nach unten gelesen , ein Leit -
wort der Arbeiterschaft ergebe ». Die Worte vedeuten : 1. Griechischer
Held : 2. bekannter Tanzmeister : 3. Gebrauchsgegenstand : 4. Natur¬
erscheinung : 5. Oper von Wagner : 6. weibliches Säugetier :
7. Schweizer Winterkurort : 8. EinsteMer : 9. Stadt in Dalmalien :

10. Jahreszeit : 11. Genußmittel : 12. geometrische Ffgun IS . beut -
scher Dichters 14. altgermanischc Göttin : 15. Schtangeimrt ; 16. Land
in Asien : 17. Vogel : 18. Teil des Auges : 19. Held der Fretheits «
krieg «: 20. rheinische Märchengestalt : 21. kleines Raubtier ; 22 . Der «
wandter . tnp ,

Ausschnitträtsel .
Aus jedem der nachstehenden Wörter find Z aufeinanderfolgende

Buchstaben ( aus den , letzten Wort nur 2 Buchstaben ) auszuschnegiat ,
und zwar so, daß sie ein Zitat aus Schillers „ Maria Stuart� « f
geben : hierbei ist ß als ein Buchstabe zu rechnen .

Verderbnis , Lorelei , Handlaterne , Eßtisch ,
Bittschrist . Schulter , Venedig . Schiene , Periskop , Lnftzustchr .
Eiffelturm , Schabernack , zcchfroh , Ranke , Reims , Lochesis .

Figureurätsel .
l - f - 2 Gewerbezweig : l - s » 4 Sportgerät ;
1 + 5 weibl . Vorname : 3 + 2 MengenhezelcheuMD )
3 + 4 Kleidungsstück : 3 + 6 Fehlerhaft ;
3 + 5 Pflanzensaft : 5 + 2 Rähntchp ;

5 + 6 Befestigungsmittel .

Die fehlende Mittelfilbe .
a arch at but bun bat kel kau lo ma » r X « M » s

ot ol pa pa pe um vi vi oolks . — Aus den vorflehcudr�
24 Silben sind 12 dreisilbige Wörter zu bilden mit gleicher zu
gänzender Mittelsilbe . Wie heißt die Silbe und wie heißen dir
Wörter ? �

( Auflösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

Silbenrätsel : 1. Wanne : 2. Eugen : ' 3- Radiator ,
4. Rhodope : 5. Eunuch : 6. Ehaudet : 7. Hegemonie : 8. Tamburin ;
9. hagenow : 10. Alpenrose : 11. Totensonntag : 12. Merseburg ;
13. Unke : 14. Sauerbruch : 15. Schafgarbe ; 16. Dissoziation .
Wer recht hol , muß den rechten Weg gehen .

D i a m a n t r ä t s e l : 1. Di 2. Tag : 3. Birne : 4. Rotwein !
5. Pharisäer ; 6. Darwinismus : 7. Attribute : 8. Breslau ; S. Kamin -
10. Mut ; 11. S.

Gleichungsrötsel : a -
hos : e = - Hos : x — Eijenbahn .

- Er ; d — Sense ; c - - - sc : ck — Bahin

2.
6.

Blankenese : 3.
Casablanca : 7,

Gala » '
Lud >»

Füllrätsel : . 1. ' tandzungen :
teri «: 4. Eiplanaden ; 5. Spielanzug :
Uhland ; 8. Ausbauplan .

Zahle nrätfcl : Es kann kein Abscheu natuerlicher sei*'
als den ein Mensch gegen die Knechtschaft hat . ( Die Schlüslt *'
Wörter hießen . Eben , Schiller , Zlmerika , Gaurisantar , Feder . )

Aus zählausgabe : Die Liebe zum Vaterlande ist bei
meisten Menschen der Haß gegen das Vaterland der anderen . Al>b
taire . ( Die Buchstabengruppen mutzten mit 5 ausgezählt werdend



Haben „ sie " ne Idee ?
Sic Deutsche Turnerschaft ist aufgewühlt , im tiefsten

Lnncrn verletz ! . Der sozialdemotratische Reichslagsahgeordnele
E o l l m a n n , ferner die „Tporlpolitische Rundschau " ( Zentral -
fclatt des Deutschen Arbeitersportes ) und — aller gute » Dinge
find drei — Professor E ch i r in e r vom Jungdeutschen Orden
hoben im Anschluß an das Deutsche Turnfest in Köln bc-
houptct , das ; die Deutsche Turnerschaft ohne „ I d e c" sei . In der
«Deutschen Turnzeitung " Nummer 3! t bemühen sich nun Edmund
Neuendorff ( Direktor der staatlichen preußischen Hochschule für
Leibesübungen ) und Staatsminister a. D. Dominieus nachzuweisen ,
daß ihre Organisation doch eine „ Idee " hätte .

Der Nachweis gelingt . Zwar ist sie nicht so einfach wie bei den
Arbeiter sportlern . die ganz unkompliziert sagen : „ Unser Ziel
ist , körperlich und geistig gesunde Lebenskämpser und damit auch
äicltlarc Klassenkämpfer zu erziehen . Unser Hochziel ist die sozia -
iislische Gesellschaftsordnung ! " Damit basta .

1! Dr . N « u e n d o r f f sagt von der Idee der Deutschen Turner -
fchasl : „ Sie mag sich nicht mit Händen greifen , nicht mit einem Schlag¬
wort erledigen , nicht in einen Parlciparagraphen fassen lassen , was
Manchen peinlich sein mag , weil es sie in der Bequemlichkeit ihres
Denkens stört , aber da muß sie sein . " — Er hat recht , sie ist da .

�Aber so verschleiert , daß man sie mit der Laterne suchen niusz .
Aber um so gesahrlicher ist sie.

f. Welcher Art ist nun diese so sorgfältig versteckte Idee ? Aicr
Wurzeln zeigt Neucndorsf aus . 1. Es wird nur geturnt , gespielt
und gespöttelt . „ Dos scheidet uns ganz gründlich von Sollmann ,
h«r in seinem Aufsatz unserer Turnerjugend als Muster sein « Jugend
gegenüberstellt , die tagclange Diskussionen über politische Zeit - I

fragen hielte . Diese Jugend hält er für modern und bcwundett sie.
Uns tut sie mit ihrer Problematik und Schwatzhastigkeit leid . " Und
weiter : „ Es ist der alte rationalistische Köhlerglaube , nach d c nt
m a » meint , durch ' Ausklärung die Welt ändern zu
können . Man klärt sq�uell auf und hebt die Sittlichkeit , man klärt
über den Alkohol auf und erneuert das Leben , man klärt politisch
ous und schafft den bestmöglichen Staat . Oder man glaubt , ihn
schalten zu können . Diese Bemühungen teilen wir allerdings nicht .
Wie die Dinge liegen , find außerdem Unterhaltungen über den
Staat und die Sraatsform Angelegenheit der Parteipolitik , und wir
treibe » grundsätzlich und satzungsgemäß kein « Parteipolitik . "

Und Herr D o ni i n i c u s sagt : „ Weil die Jugend , Gott sei Dank ,
vielfach angeekelt ist van dem Parteigetriebe , deshalb kommt sie
zur Deutschen Turnerschait . Und damit haben wir zugleich die Idee ,
die der Deutschen Turnerschaft und ihrem Fest angeblich fehlt . "

Die zweite Wurzel ist die „ Volksgemeinschaft " , die „Schicksals -
gcmeinschast " . Neuendorsf sagt darüber : „ Nur dadurch , daß ich
mich in die Schicksalkgeineinschaft des Volkes dienend und opfernd
einordne , komme ich zur Ueberwindung der Selbstsucht und werde
Zun, wahrhast wertvollen Menschen . Andererseits verirrt sich im
psadlosen Nebel , wer mit Internationalismus und
Kosmopglitismus , mit Bölkerverföhnung und
M e n f ch h e i t s b e g l ü ck u n g anfangen will . Er zäumt das
Pferd beim Schwänze auf . Mit der Arbeit an seinem Dolk « muß
man anfangen . Nur über starke und selbstbewußte Völker kommen
wir zu einer glücklichen und friedvollen Menschheit . "

Als dritte Wurzel nennt Neuendorsf die Erziehung zu „freien
Persönlichkeiten ". „ W ehrhofte deutsche Menschen mit
heldischem Lcbeneideal wollen wir erziel ) «». " Er verwirst
sogar den Krieg , verabscheut den Maschinen - und Gaskrieg , weil sie
seinem „heldischen Lebensideal " nicht entsprechen , und versteigt sich
sogar zu folgendem Ausspruch : „ Nein , nicht für den Krieg , für den
Lebenskampf der Menschen und Völker untereinander mit den
Mitteln des Friedens wünschen wir deutsche Menschen zur Wehr -
haftigkeit des Gemütes , zur Härte , zum Heldentum zu erziehen . "

Die vierte Wurzel endlich ist : „ Achtung vor allen Autoritäten ,
hen Führern . Hochachtung vor Vater und Mutter , fromme Ehr -
furcht vor unserem Herrgott . "

Arbeiterspartlcr halten Religion allerdings für absolute Privat -
fache , die Kirchen aber und deren Diener bekämpfen sie als getreueste
Suitzen der herrschenden Klassen — wenige Ausnahmen bestätige »
d: e Regel . Die diitte Wurzel ist anscheinend ein Bekenntnis zur
Friedensliebe , zur Lölkerversöhnung . Was sogt Neuendorsf

nescWütse . .

Gegen den bezahlten Amateursport .

Die letzte Hauptversaminlung des Bundes Deutscher
R a d f a hr c r Hot nach einem Vortrage des Sportousschußvorfitzen -
den Eggert beschlossen , das Uebel an der Wurzel zu fassen und den

ehrlichen , ausrichtigcn Amateursport durch eine Bcseiti -

gung des industriellen Einschlages zu schützen .
Dieser Schutz erstreckt sich nicht nur auf die einzelnen Fahrer , sondern
auch auf die Bereine . Es ist allgemein bekannt , daß einzeln « Fo -
briken die von der Industrie abgelehnte Amotenrreklame dadurch
zu erreichen suchten , daß sie Vereine mit I n d » st r i e n a m e n
gründeten bzw . bestehende Vereine auf Jndustrienamen umgetauft
Huben . Leider fanden die Firmen bei diesem llntersairgen allzu
willige Mitarbeiter und außerdem bei den Vereinen «in beschäme » .
des Entgegenkomme » . Die treu zum ' Amalenrprinzip haltenden
Vereine haben damals energischen Protest gegen den ihnen durch
die Jndustrievercine angelaneit Abbruch erhoben , und die Versamm -
lung hat einstimmig beschlossen , Vereine mit Jndustrienamen nicht
wehr auszunehmen und für das Jahr 1929 die Aendenmg aller

Jndustrienamen zu verlangen . Nach diesem Beschluß kann ab jetzt
kein neuer Verein mit Jndustrienamen gegründet
und kein bestehender Verein ans einen Jndustrienamen nmgctaust
werden .

Die Bundeshauptversommlung beschloß serner , für dos Jahr
19Z9 Wettbewerbe zu verbieten , die den Nomen eines Werkes oder
einer Marke tragen . Ferner wird die Annahme und das Ausletzen
von Motcrialpreifen ab 1929 verboten sein . Die Hauptversammlung
stellte sich einstimmig auf den Standpunkt , daß eine Rückkehr
Zum reinen Amateursport ersorderlick » ist und daß der

Lohn für den Sieg keine Entlohnung sür Auswandskosten sein soll .
Es werden 1929 nur noch Ehrenpreise gegeben werden .

In einer Sitzung mit der Industrie , den anderen Verbänden und
dem preußischen Innenministerium ist vereinbart worden , daß a b
1929 keine Jndustriercnncn mehr stattfinden und keine

Materiolpreise mehr gegeben werden sollen . Erläuternd sei noch
hinzugesügt , daß die Fülle von Rennen und die übertriebenen Werte
der Malerialpreise für Straßenrennen demoralisierend ans die

Fahrer gewirkt hat . Es ist vorgekommen , daß Fahrer ihre Siellun -

gen verlassen und sich als Arbeitslose gemeldet haben , um mit Unter -

Pützung der Industrie als „ Amateur " Rennen zu bestreiten . Es

aber bei näherer Begründung der vierten Wurzel ? Hören wir :

„ Das Natürlich « in uns äußert sich ganz allgemein darin , daß wir
als natürliche Vollmcnschcn wieder warm lieben und ehrlich
hassen können . Da sagen wir es rund heraus : Die be -

trachten wir als unsere Feinde , die unser Volk

in Unfreiheit und Knecht -

s ch a f t halten , die « » s

ausbeuten auf Grund

von Verträgen , die a » f

dummen und sinnlosen

Lügen ausgebaut sind .
Wir lehnen es ab , uns mit Ver -

lrelern eines Volkes , dessen Heere

auf deutschem Boden Paraden

und Manöver abhalten und

deutsche Menschen knechte », zu

Festessen an «inen Tisch zu setzen

und freundschaftliche Wcttkämpse

ausznsechten . Natürlich haben

jetzt die Herren Schlagwortdenker
den Vorwurf des Nationalisten

bereit . Es kümmert mich einen

Dreck . Das hat gar nichts mit

Nationalismus zu tun . Das fleht

uns cinsach gegen das natürliche

Gefühl von der Ehre und Würde

unser selbst und unseres Volkes .

Und dieses Volk lieben wir aus

tiefstem Herzen , lieben es in allen

seinen Gliedern und Teilen . Wir

inachen den Widersinn nicht mit .

daß Deutsche heute Franzosen ,

Scncgatncger , Japaner sür ihre
Brüder erklären und ihnen ewige

Freundschaft schwören , aber den Deutschen , der nicht ihr Partei -

buch hat , beschimpscn , überfallen , mißhandeln , totschlagen
"

Das hat aber die Deutsche Turnerschaft nicht ab -

gehalten , sich ebensalls an der Olympia in Amsterdam zu bc-

teiligrn , gemeinsam mit Negern , Franzosen . Ja -

p a n « r n.

Genug davon, - der Beweis ist glänzend gelungen , und er bc -

stätigt nur , was die Arbeitersportler immer behaupten . Die Deutsche

Turnerschajt hat Hochziele , sogar mehrere , nicht nur eins .

Das erste ist : die Arbeiterjugend so mit Spiel und Sport zu

beschäftigen , d- aß sie keine Zeit hat , an ihre elende Lage zu denken .

Das zweite : Autoritätsglauben und Frömmigkeit zu pflegen ,

was ihr angenbl - cklich ziemlich leicht fällt .
Das dritte Hochziel ist : Volksgeincinschaftsgeist , unbetümmett

um die trennenden wirtschaftlichen Gegensätze , oder vielmehr gerade

zu dem Zweck , von ihnen abzulenken zur Bescheidenheit und

Zufriedenheit .
Das viert « Hochziel endlich ist : N a t l o n a l i s in u s in

Reinkultur !
Im Sinne dieser Hochziele ist auch das Jugendblatt der

Delltschen Turnerschtft geleitet . Eine Probe davon gibt unser Bild ,
das wir der „ Turnerjugcnd " entnommen haben . Es ist die Vignette

zu einem darin veröfscntlichten Soldatenbild . Sie kennzeichnet haar -

scharf die „ Idee " dieser Organisation .
Von Jndisserenten nimmt es nicht wunder , daß solche „ Ideen "

sie anziehe ». Organisierte und klassenbewußte Ar -

b eil er hTTeT ~f ffTTTTn n) 1 1 f 4 fi . ' o a"st fl b Hl r*t eigenen

gewerlsch östlichen und politischen Ideale init

Füßen treten , wenn sie solche Ideen unter st ützen .
Herr Neuendorsf ist «in persönlich hochachtbarer Mensch . Ihn zeich¬
net vor vielen anderen Turnerschastssührern eine ehrliche Ans ,
richiigteit aus . Er hat eine gefestigt « Gesinnung und macht kein

Hehl daraus . Aber diese Gesinnung ist gegen politische und

gewerkschaftliche Aufklärung der Massen , ist sür Ver -

schleierung der klassenden Gegensätze und sür Ablenkung von
den viel wichtigeren K l a s s e n k a m p s a u s g a b e ». Dieie Ge¬

sinnung ist die Gesinnung der Deutschen Turnerschaft
und aller übrigen bürgerlichen Verbände ! R. K.

ist ferner festgestellt worden , daß Vcresne mit «inzelittn Firmen
Abkommen gehabt haben , durch welche die Mitglieder des Vereins

verpflichtet worden sind , das Fabrikat einer bestimmten Firma zu
benutzen .

Das hat aber nial lange gedauert , ch « man sich im BDR . zu
salchen Beschlüssen ausrasite . Der Standol wurde den Leuten offen¬
bar zu groß , so daß rnu ' i jetzt — wenigstens Beschlüsse faßte . Fragt
sich irur , wie lange es daueit , bis Industrie und Fahrer neue
Maschen entdecken , durch die sie hindurchschlüpfcn können . Dann
müssen allerdings — neue Beschlüsse gefaßt werden . Es ist nun ein -
mal so im bürgerlich « n Sport !

Um die Berliner Boxmeisterschaft .
In den Germaniasälen wtirde gestern die . letzte Vorschlußrunde

um den Berliner M a n n s ch a s t s m e i st e r im Boxen , für die
sich der B E. Heros und Boxklub Maccabi qualifiziert hatleu , ab -
gewickelt . lieber Maccabi waltete gestern ein Unstern . Der Fever -
gewichter Fnche und Veyner ( Mittelgewicht ) kamen zu spät zur
W�ze . Dadurch sielen allein vier Punkte tainpslos an Heros . Im
Weltergewicht mußte Maccabi gleichialls die Punkte kampflos an
Heros abgeben , weil Szabas wegen Fiebers »' cht antreten konnte .
Schließlich gingen noch im Schwergewicht die Punkte ohne Kampf
an Heros , da Maccabi i » dieser Gewichtsklasse über keinen Boxer
verfügt .

M' t einem Vorsprung von 3 : 0 Punkten ging dann Heros auch
mehr als hoffnungsvoll in den Kampf . Der Sieg war damit cigenl -
lich schon entschieden .

Im Fliegengewicht errang Ball ( M. ) über Klemm
einen einstimmigen Punktsieg . Klemm mußte in dtr zweiten

Runde mehrmals aui die Bretter , die 9. Runde verlies sehr bewegt ,
doch konme K. den Punktsieg seines Gegners nicht mehr gesährden .
Im Bantam schlug Moehl ( H. ) �noch einem flotten Kamps
Friedländcr II ( M. ) glatt nach Punkten . Moehl , der dem
Maccabimann an Größe und Reichweit « unierlegen war , setzt « sich
tapser durch und brachte Friedländcr in der zweiten Runde
sogar einmal bis 5 z u Boden . Im Leichtgewicht siegte
Malz ( M. ) über Buchholz ( H. ) nach Punkten . Der Mittelgewichts -
kämpf sah den routinierten Volkmar ( H. ) über Veyner ( M. )
in einem Einladungskampf als Sieger . Im Halbschwergewicht
schlug P ist u lla ( H. ) B u ch b a u m ( M. ) sicher nach Punkten .
Resultat : 12 : 4 für Heros .

Naturfreunde in Amerika .

In Nordamerika 2000 Mitglieder .

Mit Interesse wird auf den > europäischen Festlande die Ent -

wicklnng der Arbeiterbewegung in Amerika verfolgt .
Beispielgebend darf wohl die Entwicklung der Naturfreunde -

bewcgiing im Dollarland « hingestellt werden . Allerdings bestand
auch in dieser Organisation schon innner recht enge Verbindung
init der Mutterorganisation in Oesterreich .

Das letzte Jahr hat nun dieser Bewegung in Amerika einen

Aufschwung gebracht , der besondere Erwähnung verdient , Außer
den rührigen Gruppen in San F r a n z i s k o , O a k l a n d und
Los Angeles , deren intensive Tätigkeit von der deutschen
Arbeiterpcsse schon im vorigen Jahre gewürdigt wurde , bestanden
im Osten lange Zeit nur die alten Gruppen New Bork ,
N e w a r k und Philadelphia . Die Mitglicdcrbewegung
zeigte auch hier im letzten Jahre eine gute Slufidärtsentwicklung .
Eifrigst wurden Wandernngen und bildende Veranstaltungen gc-
pflegt . Mit besonderer Freude durste vor etwa Jahrecsrist die

Gründung der beiden Ortsgruppen C h i k a g o und M i l w a u k e e

begrüßt werden . Beide nahmen eine vorzügliche Entw - cklung . Zu
den in cbigen drei Gruppen vorhandenen rund 7<X> Mitgliedern
kamen hier 399 neue . Neuerdings alxr ist ein « weitere Aus -

breitung der Gefamtbewegung in , Osten festziistellen . In Detroit ,

Paterson und Sheboygan wurden neue Ortsgruppen ge-
bildet , in denen rege Wandertätigkeit sich entwickelt . Dadurch wird
die gesamte nordamerikanische Naturfreundebewegung eine Mit -

gliederzahl von etwa 2999 aufweisen . Bei dem Stand der Arbeiter -

bewcgung in Amerika überhaupt und der Wanderbrrvegung im

besonderen ist das durchaus «in erfreuliches Zeichen gesunder Ent -

rvicklung . Für die östlichen Gruppen ergeben sich u. a. gern besuchte
Wandergebiete am Delaware , in den Rocky Mountains und in den

Bergen Pcnnsylvaniens . Reben den schon bestehenden vier
N a t u r f r e u n d e h c i ni « n soll am Delaware auf einem großen ,

durch Schenkung in den Besitz der Naturireund « gelangten Gelände
in nächster Zeit ein großes Gau - Ferienheim erstehen .

Aber auch der poltifichen Pflichten sind sich die amerikanischen
Naturfreunde bewußt . In dem vorzüglich ausgestatteten Gaublatt

lesen wir dazu :

„ Es entsteht auch für viel «, von klassenbewußten Arbeitern
gegründeten Organisationen die Gefahr , daß sie von der um -
gebenden bürgerlichen Gedankenwell beinslußt werden und ihres
Klassencharakters verloren gehen . Wir Naturfreunde erstreben
einen besseren Gcsellschastszustand und ein besseres Menschentum .
Dieses Ziel lönnen wir aber mir erreichen , wenn wir nicht durch
unsere Wanderungen die Flucht ans der rauhe » Wirklichkeit
suchen , sondern die heulige Gesellschaft mit ihren Klassengegen -
sägen zu ergründen suchen und an deren Beseitigung mitarbeiten . "

Da » ist ein freudiges Bekenntnis zum Sozia Iis in us

auch bei den amerikanischen Naturfreunden .

FTQv . - Psnlcoiv .

Daß auch in Pankow die Liebe zum Arbeitersport und der
Wille zur Mitarbeit am Bunde vorhanden sind , hatte die Grün -
d u n g s v e r s a m n> l u n g der Freien Turnerschaft Groß - Berli » ,
Bezirk Pankow , gezeigt . Die von über 199 Arbeitersportlern be-
suchte Versammlung , von denen über S9 gleich dem Verein bei -

traten , legt « ein beredtes Zeugnis davon ab , daß es auch in Pan -
low vorwärts geht .

Am kommenden Freitag , 29 Ilhr� findet in der neuen Turnhalle
( altes Gasfernhoizwerk ) in der alten Görfchstraße , der erste Turn -
abend statt , wozu alle bundeetreuen Sportler und interessierte Mit -

glieder der Partei eingeladen sind . Der erste Abend ist gemeiivsatn .
Für Spiel - und Sportgel egeicheite » ist ausreichend gesorgt . ' Auch
die Gründung von K i n d e r g r u p p e n soll vorgenommen werden
und hier haben die Eltern die beste Gelegenheit , die Aiiineldirngen
vorzunehmen . Alle Handballspieler treffen sich morgen
Donnerstog . 1914 Uhr , bei Maß , Berliner Straße , Ecke Linden -

Promenade , zur Aufstellung der Mannschaften . Spielbeginn vor -

aussichlich Sonntag , 11. Oktober .

Neues Sdiachmeisterturnier in Berlin .

Kurz nach Becirdigung des vom Berliner Schachverband vcran -
füilleten Turniers beginnt bereits am Donnerstag im Eaft König
zu Berlin ein neues Turnier . Teilnehmer sind : Capabtzrnca ,
Marshall , Nimzowirsch , Reti , Rnbinstein , Spielmann , Tartakower
ni : d als einziger Deutscher Dr . Tarrasäi Es ist bedauerlich , daß
man den besten deutschen Spielern kein « Gelegenheit zur Teilnahme
gegeben und serner auch Bogoljubow , den Sieger des soeben be -
emdtten Turniers , der in Kissingen vor Cnpablanca endete , ab -

gcwtescn hat .

Di « Bennsahrer - Hcreinigung aus der Rüll - Arena . Aus der
Rütt - Arena will die Reinifahrer - Bereinigiiiig von 1928 am Sonntag ,
ll . Oktober , ein großes Trniningsrennrn abholten . Viele Fahrer
von Rang und Namen haben bereits ihre Beteiligung zugesagt .
Besonderes Interesse dürste der Start des neuen Zeitungsineisters
Georg Schütze hervorrufen . Es sind Flieqerwettbewerbe und eines
der so beliebten Mannschaftsrennen vorgesehen .

Die nächsten Berliner Boxkämpfe . Im Boxring „ Nene Welt "
linde » am Freitag , 12. Oktober , wieder drei internationale Box -
lämps « statt . Der Stuttgarter Schwergewichtler Ernst Gühring
kämpil mit dcin Italiener Carlo Coty , Otto Lauer ( Saar -
brücken ) geht m' t dein Franzosen M. Thouvenin in den Ring
nnd ?l . K i a » s ch ( Berlin ) erhält den Schweizer Kräuchi als
Gegner . Weiterhin kämpfen W. Glaser lBerlin ) und F. K r a ch t
( Haniburg ) .

Wieder ein tödlich verlaufener Borkapips . Einen tragischen
Ausgang hat ein Barkamps in Florenz genommen . Der Floren -
tiner Eecchi wurde von dem italienischen Meister Silva knock out
geschlagen und mußte ms Krankenhaus gebracht werden , wo er bold
daraus verstarb . Mau nimmt an , daß er einen Bruch der
Wirbelsälilc erlitten hat .

Arbeiler - iiondball . Berichtigung ! Das Resultat vom Wcrbespiel
in Fürstenwald « am 7. Oktober ist nicht Moabit — Erkner 4 ; 1,
sondern F. T- Erkner 4 : 1 ( 2 : 9) .

Beichsorbtttersporttog 1929 . Die alljährlich größte Kundgebung
der gesamten Arbeiterspottbewegung . der Rcichsarbeitersporttog , soll
im nächsten Jahre am 2 3. Juni als der Tag der gemeinsamen

Demonstrationen der Gesamtbewegung vor sich gehen .

Ruder, «» ! » CuUcri «, k. B. . idarlottrirdurq ? as Abrudern findet Conn -
lag . I«. Oktober , IV Nl>r . statt . Zbcnd » gemUtlichrs »rifanimeilsein .

?,, ! « Kanu - Unioa «rofc . Rrrli ». Donnerstag . 11. Oktober . Vorstandsflwmg
im Sport Hans „elche' l , Köpenist , cSortrnstrohr 23. Beginn 20Zi Uhr.



Vom Bäcker zum Meisterdompieur .
Die Auseinandersetzung zwischen Tier und Mensch ist so alt wie

die Menschheit selbst . Äit Urzeiten hat es sür uns einen Reiz , das

Tier zu bezwingen . Die menschliche Zivilisation war nur mögl . ch

durch brutale Unterdrückung oder freund schaftlichc Gewöhnung des

Tieres . Doch sonderbar ist es , dah gerade heute , wo das Tier durch

die Maschine immer mehr aus unserem Leben verdrängt wird , die

Tierdressur die denkbar grätzten Erfolge sciert . Das bezweckt nicht

die vielgepriesene neue , sondern die richtige Sachlichkeit Man bc -

gegnet dem Tier weder in einer verschwommenen seelischen Ein -

stcllung , die menschliche Fähigkeiten und Empfindungen in eine

wesentlich anders geartete Kreatur hineingelieimnist , noch in blöder

Ueberhebttng , die «in Tier wie eine Maschine wertet . Gegenwärtig

hat man den festen Borsatz , das Tier zu achten und zu schützen , so

wie es ist .
Daher weih man auch mit absoluter Sicherheit : das Tier ist

— ein Gewohnheitstier . Auch Kaden , der jüngste der chagenbcck -

scheu Dompteure , der jetzt im Zirkus Busch austritt , macht sich dieses

Wissen zunutze . Sechs Monate aibeitete er still in der Dressurhatle

n, Stellingen und nunmehr bringt er es fertig , Löwen vom Pserd «

aus vorzuführen . Das Pferd ist «ip kleiner kräftiger schwar - er

Teufel , den chagenbecks Somalitruppe vor zwei Jahren mit »ach

Europa brachte . Kaden sitzt im Sattel und die Löwen und ein deut -

scher Schäferhund , ein tapferer Geselle , machen spielend alle Kunst *

stückchen , die ihrer Natur liegen und die man von ihnen oerlangt .

Löwe und Pserd ! Bor Jahrzehnten hat man es für unmöglich ge-

halten , sie gemeinsam zu dressieren . Wurde doch selbst die

große Claire cheliot einmal angefallen , weil man warme

Pferde an den Löwenwagen vorbeizesührt hatte .
Kaden führte im Alter von 22 Jahren sein - erste Raubtier -

gruppe vor . In Berlin hatte er vor zwei Jahren mit einer Tier -

gruppc großen Erfolg . Er reiste mit ihr nach England und hier ,

wo die Tierschutzvereine jede Raubticrgruppe unter die Lupe nehmen ,

war nian sehr zufrieden mit den geräumigen , sauberen Transport -

wagen und den harmlosen Waisen ( die leicht zerbrechlich - Bambus -

ftangc mch die Peitsch «) des Dompteurs . Nunmehr hat der erst

Sechsundzwanzigsährige , dem Liebe zu den Tieren und ein fester

Wille den Weg zum Dompteurberuf ebneten — denn als gelernter

Bäcker hatte er ja nichts mit Tieren zu tun — , «in auhergewöhn -

liches Ergebnis mit der neuen Erziehungsinethode erzielt . Wir sind

also so weit , daß man Löwe » die Rauf - und Raublust abgewöhnen

kann . Wann wird das gleiche bei den Menschen der Fall sein ?
Enw Büsing .

Eine völkische Irreführung .
Wir teilten am 29. September mit , daß zu einem „3. Märkcr -

tag " im Berliner Sportpatast eingeladen worden sei. Die Haken -

kreuzler , von denen dies « Deranstaltung ausging , hatten behauptet ,

daß dabei ein « „ Reichswehr - Musiklehrabteilung� mL «

wirken werde . Wie uns dazu vom Reichswehrmimsterium mit -

geteilt wird , gibt es kein « „Reichswehr - Mufiklehrabteilung " , an

dieser Veranstaltung habe auch keine Rcichswehrmusik teilgenommen .

Es habe sich um eine Zioilkapelle gehandelt , di « eine Phan -

tasic - Uniiorm und dazu einen Helm mit dem Hakenkreuz getragen

habe . Vielleicht erfährt man jetzt noch , was gegen dm Mißbrauch
des Namens der Reichswehr veranlaßt worden ist .

Keine Einigung in München - Glaöbach .
Die vor dem Vorsitzenden des staatlichen Schlichtungsaus -

schusses für den Münchcn - Gladbach - Rcydter Bezirk von Landgerichts -

dircktor Dr . Fehr geführten unverbindlichen Besprechungen über de »

Lohn - und Tarisftreit in der Textilindustrie sind nach vierstündiger

Dauer ergebnislos verlaufen .

Oer nordfranzösischc Textilarbeiterstreit beendet .

Der Tertilarbciterstrcik in Nordfrankreich kann nunmehr als

beendet angesehen werden . Die Vermittlungsversuche der Regie -

rung haben zu dem Erfolg geführt , daß unter dem Vorsitz des Prä -

fekten des Departements Nord Lohnoerhandlungen in Gang ge¬

kommen sind . Selbst die kommunistischen Streikhetzer hoben die

Nutzlosigkeit ihrer Bemühungen eingesehen und die Parole zur

Wiederaufnahme der Arbeit ausgegeben .

dkfchifi # - Jbtjmgir
föezirß �üden - Weften ,
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Nach dreimonatiger Mitgliedschaft
unbedingten Reohtsanspruch auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirshenaustritt erfordsrlich

( O. F. 54

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Ich offeriere ;

la frischeste Vollmilch
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger rinn Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

AuBerdcm offeriere : Iii ff . Melerelballer ( keine Mtschwarc ) , sowie
| a Bultsrmllcb und wellten Käse .
— — Achten Sie bitte beim Einkauf auf meine Firma . — —

r 2i i Meierei Friedrichshagen , Ada«siwiw «r .

ynerücn * ic sitffk bitte :
eine Adresse für Ihre Wälihe , es ist die besonders bevorzugte

3 > mnitt ~ WiMsdherci Westend

Charlottenburg , Wallstraße 22 . Telephon : Wilh . 6693

| HZtr liefern Qualitätsarbeit und sind billig

PläliilkC an den 1- »

Ansdilagsäulcn
in Groß - Berlin haben stets Er¬

folge . Ausführung durch die

Da | oa3x� ' Berliner Anschlag - und

ffDCI Cäa Reklamewesen G. m. b . H.

Berlin S\ V19, GrOnstr . 17/20, Fcrnsprj E 1 Bcrolina 5991

Haupt . Geschäftssteile :
Borlin N. 4, Invalidenstr . 110
Fernruf Morien 3895 - 88 . 0044

Frisi @r - Salon
fyr Damen u . Herren
Oute Bedienung ; o ! ide Preise

Ciustav Scholze
o. f. i . 3n| Tel . s Bergmann 4162

Belle - Alliance - Platz 12 ( Laden )

fV ' echaniker Gehre
Weserstr . 5 , lR - o

am Hermannplatz

Qualität , billig und
Teilzahlung / Reparaturen

DamcnmänleUabrlk
Mäntel , Kostüme stets am Lager — auch Maßarbeit

Speslalitüt : Fttr starke Damen [b. 36
Stoffe werden zurVerarbeit . angenommen . Auch Ratenzahl , ohne Aufschlag

Deutscher Hof
Arthur Kromrey

luckauer Straße
Sg/T Fe s I s 6 I e von 20 —1000 Personen

für Hodizciicn , Diners and Veretosfesllidbkeiien . | R. 23
Sämillcbe Hotelzimmer flickend Wasser warm and kalt .

Fär Bruchleiden

Schattschneider
Cll # Zostener Str . 6a und

tat x » J i I ff » «9 Inf , LindenstraBe 97. 95
_ , Breltestr . 6«
loandau . schbnwalder ztr 29 »,>l

pi�elaoorfer S,r . 99

Eaiulter - - Käse - - Eier

1171

Wsüerdiens Ball
der älteren Jujend

Wann und Wo ?
Kur Iiolzmarktstr . 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich Tanz

„Goliimbus"
GcüflgclRcsiaiirani

Berlin , Koniniandantenstr . 76

Iii
Inh . Gustav Besser ib . «5

Bln . ' Steglllz , Aibredilsir . 29

Webereiwaren aller Art
in nur bewährten Qualitäten

Wittenburgs
Bürgersäle
Neukölln , Bergstr . 147

Bürgerlicher MittagstUdh
zu bll . lgen Preisen ( G. F. 22

Gutgepfl ? gts Bicre und Weine
Moderne Kegelbahnen

uroßer schattiger Garten
HodizeltssS e und Vereinszimmer

Wilhelm Söiaaie
Neukölln , Hermannsh - . SS

Fleisch - und Wurstwaren
bester Qualitäten za den i ill gsten

Tagespreisen . [ G. F. 175

Verkehrsloka !
der Partei Gewerkschaften und des

Reichsbanners | GF. :i
Fritz Qrommeck

ReukSlIn , SandentraBe 10
Großes Vereinszimmer noch freil

Spezialitäten :

4 ? Vifaminbrofe

Grahambrote

yj ? Pumpernickel
& Roggenschrotbrote

E . KRAUS
Bio * S 14 , Kommandantenstr # 55

Fernsprecher : Dönhoff 2�11
Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Farben * Lacke
G F.

93

Preise

Tapeten
reiche Auswahl , billige

C . Llhiicke ,
Aerlin SO .

76 Adalbertstraße 76

Bileter

Ist mit den Augen etwas los

ftrAuggfuiwt ?
nriiil knsipttlns

Max Trusch
Staatlich geprüfter Optiker - Meister
Berlin , Dresdener StraBe 131

( Kottbusser Tor)
Ich gorantiore für völlige Zufriedenheit .
Bin Lieferant für alle Krankenkaseen .

Oelgemäide und Drucke
gerahmt und ungerahmt
zu konkurrenzl . Preisen .

Kottbuwer Str . 13, a. d. Brücke | G F. 52

Zum kcuermeiser
Restaurant ts Inh Bruno tto ' . ff
NeukillD , Kaiser - Friedrieh - Slr 17S

Yerkebis' iiksl dir Pirtei und Ifkiitirgiorllet

Stimmungsmusik

stamt

FrilX Muth lero�-besliiiaiion

Cungeslr . 20 lr . 12
Otto Schilt inz ?

Verkehrslokal d; r Partei
und des Reichsbanners

Buttersroßhandlung
Filialen

in aLlen Itaditeilen i » 23

Strogen
— j

-- - - - - - -Zar ben

�farbtn�cxhmam ? ofo

hur : Hennaunsir . U

Paul Gruhi 18 17

RitterslraOe 126

im Hause dcrVolksfürsorgc !

Gro $ - DesliUa ( on
August Schulz

Dresdener Strafe 135 �

KOTTBUSSER TOR

Wild,Geffiügel
Fische

nur von Erich Kropp
Ncukofln . Berliner 8fral5e 42

gegenüber vom Ratha s.

Hödisle Belebung
jeder Werlüadie

sowie üai derohe im Leihhaus
Hermann io &l

Markgraf » nstraße 22. If

SpozIalgoichSH orihopSdlscher und
roimaler FuBbekleldung

Otto Me wes , Sebutimaeliernieister
litferanf der „Crtbopadisttieü Vefsorgungsstelle BtrliR "

Berlin $ . 14 , Bommordantecslr . 55
Fernsprecher : Dönhoff 9980 . ( G, F. 19

Probiert HHHI
Zimmermanns

WÜRSTCHEN

4

Fleischwerke ZimmermaQU
Tannhausen [ G F. ISO

Laser Berlin
Kdnlggrltzerslr . LS

fii
1 Montee

1 Bethanii
\ Tel»

i n
Monteurkittel — Arbeitsbiu *» n

Handtücher
Bethanienufer 6 s Waldemarstr . 27

Telephon : Moritzpl .

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienung
Solide Preise

Stadtbad Kreuzberg . Baerwaldstr . 64-65! . . Wi[ tStiaüS ZUffl Mohrfiil "

Gebrüder Grob
Gegründet 1352

55 eigene Verkaufsstellen

IsW. 19, Jcrasalcmer Straße 9
Tel. Dönhoff 797j

IAb 4 Uhr ir . Hi c» öffnet ,
I. Stock : Saal fdr Versammlungen ,
Hochzeilen , Jubiläen , Koimncrsc .

Stammlokal für das BuchdruckccM crbc
lund R. U. | B. F. ISO

Iv allen Stadtlcileo Grob - Berlin 5

1' Vi
10 eigene Dampfmolkcrcicn » Br & fHcnKlaUSC

Lisbing - Brot
( irahambrai nach Vorsciirifl der Mazdaznalchrc

% Roygenvoilkornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäussrn erhältlich -

OpeS - Fahrräder
kleinste Raten — billigste Preise ia . Fisi

OPEL - VeiHaulszenlrale
Wilmersdorf , Uhiandstr . 79

Im Hause des „ Vorwärts " |
Belle - Alliance - Platz 7 — 8

Salon Rolle jiN
Ruso Dauerwellen

Rekiamepreis 25 H .

Nledcr « chonc weide
Brucken - Ecke iprcc : . ira £e

Ttrktliislokjl d« oiziii . Irbüttmliift
_ 10 F. 21. 1

öbel - Bursian
NcukS In [ G F. ZIT

Kaiser - Friedrich - Str . 23
34 Monate Kredit
Beispiellos billige Preise *
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